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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 1. September 1889. 


Zum 2. September. 


1 e Wc des Begründers der deutſchen Einheit“ 
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4 wi) den helm II. vor wenigen Tagen auf der Esplanade 
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60 kundſtein für das dort zu errichtende Denkmal 
1 ein aden Kaiſers gelegt. Als ein ehernes Grenzzeichen, 
mal er Hohzeitszeichen des Deutſchen Reiches ſoll das 
bent und aufgerichtet werden, geſtiftet von dankbaren Herzen, 
i Erin geweiht von dankbaren Händen. Jedem Deutſchen 
10 Tage kungen umgeben jene Stätte und wer je in fried⸗ 
ten die Schlachtfelder um Metz durchmeſſen, fühlt ſich 
la einer ihrer zahlreichen Grabſtätten von dem gewaltigen 
hi bedeutend großen Zeit umrauſcht. Glänzender, weil 
e Hie, abe Amer, leuchtet der Tag von Sedan in unſerer 
. die opfe die drei ſchweren Auguſttage der Schlachten um 
u ervollen Monate der Belagerung mit der ſchließ⸗ 
e, ſind militäriſch ungleich größer, weil ſie die 
es deutſchen Soldaten: die todesmuthige Hin⸗ 
is obarten unter allen Verhältniſſen, die uner⸗ 
er plin in den ſchönſten und großartigſten Bei⸗ 
N N brachten. Ohne die heldenmüthigen Kämpfe 
Un und wen Auguft hätte es wohl feinen Tag von Sedan 
u gan n die große Siegeskunde vom 1. und 2. Sep⸗ 
8 anlfeſeltken Deutſchland einen Jubelſturm höchſter Begeiſte⸗ 
fung b, ſo ging die Botſchaft: „Metz iſt über“ wie 
net mit Rech das Vaterland. 
e dag d echt wird der zweite September der nationale 
Yale ‚open Krieges bleiben. Bei Sedan fochten zum 
d⸗ und norddeutſchen Truppen vereint unter 
ügen und unmittelbarem Oberbefehl, und als 
dk ber Sedan flatterte, als die Nachricht von 
dc 5 zugetragen, das weite Blachfeld durcheilte, 


Wgte 
* er ſtürmiſche Jubelruf der Preußen und der 


ar en und der Württemberger in der Begrüßung 
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N Siegs. Rund um Sedan ſtand All⸗ 
" chulter an Schulter wie nie zuvor, die Sieger 
. denen von St. Privat, an ihrer Spitze der 
m — Silberhaar, der vor wenigen Wochen beim 
cla eutſchen Volke Treue um Treue gelobt hatte. 
der war Zeuge der Waffenſtreckung des Kaiſers 
C ol affenſtreckung ſeines Heeres, des gemeinſam 
ges vereinter Kraft. 
deutſches Volk iſt der Tag von Sedan die große 
„Einſt mächtig, groß und geehrt, weil 
Händen geleitet, ſank das Deutſche Reich 
N 9 von Haupt und Gliedern in Zerriſſenheit 
0 Tin die ei es Anſehens im Rathe der Völker, des Ein- 
A Kine den gen Geſchicke beraubt, ward Deutſchland zum 
ö inde änden fremder Mächte, für welche es das 
% Dieſe 5 die Schlachtfelder und die Kampfpreiſe her⸗ 
9 deg e Mahnung hatte König Wilhelm bei der 
j Am Reichstages des norddeutſchen Bundes den 
Gen Selten Vertretern der deutſchen Regierungen und 
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chöne, bleiche Haupt. 
& ſehe * Ihrer Mutter nicht mehr glauben, als 
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1 u Wunde Zwieſpalt in Ihrer Seele und ich — ich 


er der Welt Ihr Denken beeinfluſſen wollen, 
04 Herz zerreißt“. 
iclachelte und zog ſie jetzt wirklich an ſich. 
lefen doch für ein thörichtes Kind, Roſe“, ſagte 
Sie Tönen, welche er nur ihr gegenüber hatte, 
ch mit Gedanken und Vorſtellungen, welche 
N Nein Roſe, das wäre eine ſchlechte Liebe, 
hegt.“ 
ont, nur für einen kurzen, ſeligen Moment 
ck, das Glück des Bewußtſeins, ein Herz zu 
AN Heimath, ihr alles war. Dann blickte fie 
Ie ſagte mit leiſem Lächeln: 
| 1 0 echt Wort gehalten - - ich wollte Ihnen eine 
* d dun wäre, Roſe“, ſagte er mild, indem er 
Aut Wine him ihr weiches, goldnes Haar ſtrich, „fremd 
N ſchen N mer werden, wenn ſich auch eine himmelhohe 
fr zeil die aufrichtete. Und auch trennen kann uns 
Zeit und aſichtbare Kette, welche unſere Seelen ver⸗ 
dieſe bf Ewigkeit, unzerreißbar iſt. Geduld mein 
ten en Tage werden vergehen. 
Une and Trübſal, Verfolgung und Pein 
A mes Ga Liebe Verknotigung ſein!“ 
ec dar Kanrtöstein, der Sturm, der über Dich hinweg⸗ 
u Auf zu ſtark für Dein ſchwaches Wurzeln in 
gen der erſta beimifchem Boden, in Wald und Feld ſollſt 
en = en und gedeihen, bis ich komme und Dich 
1 erpflanze. Wie ſollſt Du mir dann wieder 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
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Händen geleitet“, es hatte das Blut feiner Kinder nur für fih | Unfügfamkeit unter die Regel ſeine Schatten wirft. Mit einer 


ſelbſt in Anſpruch genommen und dem fremden Bedroher die 
Schlachtfelder und den Kampfpreis vorgezeichnet. 

So ſtellt in der Geſchichte unſers deutſchen Landes und 
Volkes der Tag von Sedan das große verſöhnende Moment dar. 
Was Deutſchland Jahrhunderte hindurch an Unbill und Verge⸗ 
waltigung erduldet und getragen, was es ſelbſt durch die opfer⸗ 
reichen Anſtrengungen der Befreiungskriege nicht zu beſeitigen 
vermocht hatte — bei Sedan brach es die jo lang und vergeb- 
lich erſehnte Frucht. Möge in unſerm Volke niemals das Be⸗ 
wußtſein erlöſchen, daß es zu ſeinen Zielen nur durch ſeine 
Einigkeit, durch das treue und hingebungsvolle Zuſammenhalten 
der Fürſten und Stämme gelangen konnte und daß nur die 
gleiche Einigkeit und Treue das Errungene zu bewahren ver— 
mag. Möge das verfaſſungsmäßige Band, welches heute die 
deutſchen Stämme zu ungeahnter Größe und Macht verbindet 
und das ſeine Feſtigkeit in ernſten Augenblicken bereits erprobt 
hat, für alle Zeit von dem Geiſte durchdrungen bleiben, welcher 
am 2. September 1870 bei Sedan die ſiegreichen Kämpfer und 
in der Heimath das von freudiger Dankbarkeit bewegte Volk 
erfüllte. 

Politiſche Tagesſchau. 

Ueber Aeußerungen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer ge⸗ 
legentlich ſeiner Anweſenheit in Münſter gegenüber dem 
Landrath des Kreiſes, Herrn von Borries, gethan hat, wird 
vom „Herforder Kreisbl.“ berichtet: „Der Kaiſer brachte das 
Geſpräch auf die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung und bezeichnete die 
vorhandenen Beſtimmungen als nicht ausreichend, um den Ar- 
beiter gegen die Ausbeutung durch das Kapital zu ſchützen. 
Hierfür Sorge zu tragen, ſei das Nothwendigſte, was geſchehen 
müſſe.“ 

Die „Schleſiſche Zeitung“ hat einen ihr aus Bremen 
zugegangenen Artikel über die Emin Paſcha⸗Expedition 
veröffentlicht, der in den auf dieſen Gegenſtand bezüglichen 
publiziſtiſchen Tageserzeugniſſen einen wenig ehrenvollen Platz 
einnimmt. Man braucht wirklich nicht zu den Bewunderern des 
Herrn Dr. Peters zu gehören, um ſich von ſoviel Gehäſſigkeit 
in der Beurtheilung und Portraitirung eines Landsmanns, der 
eben jetzt in einem gefahrvollen und unter allen Umſtänden für 
den Ruhm des deutſchen Vaterlandes nicht gleichgiltigen Unter⸗ 
nehmen ſeine Haut zu Markte trägt, auf das unangenehmſte 
berührt abzuwenden. Es iſt auf keinen Fall, mag wirklich Grund 
zur Kritik im einzelnen auch vorliegen, gerechtfertigt, von der 
deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition in einem Stil zu ſprechen, 
als handele es ſich um das beutelſchneideriſche Unternehmen 
einer Geſellſchaft von Bauernfängern; es fällt ebenſo in das 
Gebiet eines Handwerkszeuges der Polemik, dem man ſonſt nur 
in der Revolverpreſſe begegnet, wenn die „Schleſiſche Zeitung“ 
ſich in den von ihr beliebten eigenartigen Andeutungen über 
den Aufenthalt des Herrn Dr. Peters in Sanſibar ergeht. Dieſe 
Pfade der Kritik erſcheinen doppelt unangemeſſen, wenn man 
erwägt, was ſchon der oberflächliche Menſchenkenner weiß, daß 
eine außerordentliche Thatkraft wie überhaupt das Genie ganz 
gewöhnlich auch in ſtarken Schwächen und allerhand Arten der 


blühen! Ich will Dich pflegen und hegen, Du ſüße Blume, gleich 
dem beſten Gärtner“. 

Und Roſe reichte ihm die Hand, indem ihre großen thränen⸗ 
gefüllten Augen zu ihm aufblickten mit unbeſchreiblichem Blick, 


und ihr Mund ſagte leiſe und einfach die ſchlichten Worte. 


jenes ſchlichten Liedes: 


„Du biſt mir Vater, Mutter, 
Du biſt mein alles mir!“ — 


Der Bahnzug, welcher Roſe und ihre Begleiter nach Hoch—⸗ 
felden führen ſollte, ging erſt am frühen Nachmittag ab, und nach⸗ 
dem die Mädchen das Geſchäft ihres Packens beendet, blieben 
ihnen noch mehr als zwei Stunden im grauen Hauſe. Nachdem 
ſie dies konſtatirt hatten, beſchloß Roſe, herabzugehen, um ſich 
bei Frau Van der Lohe zu empfehlen, und obgleich ſie wußte, 
daß ſie nicht vorgelaſſen werden würde, ſo hielt ſie dieſen Akt 
der Ceremonie doch für ihre Pflicht. Carola hatte ihr mit einem 
weißen Tuch den Hals verbunden, damit man nichts von den 
blauen Fingermaalen davon ſah, und ging zugleich mit Roſe her⸗ 
ab, da ſie ſelbſt beabſichtigte, in der Stadt noch einige Kommiſ⸗ 
ſionen zu beſorgen. 

An der Thür zu den Gemächern der Kommerzienräthin nickte 
Carola noch einmal freundlich, indem ſie weiterging, während 
Roſe nicht ohne ein leichtes Herzklopfen anpochte, — wie, wenn 
Frau Van der Lohe ſie doch empfinge? Es graute ihr bei dem 
Gedanken an die böſen Augen, an das entſetzliche Lächeln der 
alten Dame, welches ſie gewahrt hatte und gewarnt in dem Augen⸗ 
blick, da ſie die Worte des Entſagens an John Van der Lohe 
ſchreiben ſollte. Ein kalter Schauer ſchüttelte Roſe, als ſie daran 
dachte, indem ihr Finger zögerte, anzuklopfen und unwillkürlich 
faßte ſie an ihren Hals, ob auch die krallenartige Hand nicht 
wieder nahe, um ihr mit der Kraft des Wahnſinnes die Kehle 
zuſammenzupreſſen. — 

Roſe mußte ſich den kalten Schweiß von der Stirn trocknen 
bei dem Gedanken an die Schrecken der letzten Nacht. Und 


Naturanlage ganz nach dem Richtmaß des Korrekten, 
Knorren und Ecken, wird man Strumpfwaaren- Fabrikant, 
aber nicht Forſchungs -Reiſender in fremden Erdtheilen. 
Ein Blatt, welches ſich darauf einrichtet, ſeine Urtheile auch 
nach fünf oder zehn Jahren vertreten zu können, ſollte ſich auch 
hüten, von dem „abenteuerlichen“ Marſch des Dr. Peters 
zu ſprechen. Man weiß, wie es ſchon vielen, wenn nicht 
den meiſten Berühmtheiten ergangen iſt: erſt galten ſie als 
„Abenteurer“ oder etwas Aehnliches, und dann waren ſie große 
Männer. 

Das Pariſer Journal „Parti National“ hatte behauptet, 
es wiſſe aus ſicherer Quelle, daß Deutſchland beabſichtige, 
Kreta zu einer ſelbſtſtändigen Provinz unter deutſcher Suzeräni⸗ 
tät zu machen; die deutſche Regierung glaube, es gäbe kein 
anderes Mittel, um die Inſel zu pacifiziren; ſie führe als Bei⸗ 
ſpiel die Provinz Rumelien an. Dem gegenüber bemerkt die 
„Poſt“: Jedem deutſchen Leſer derartiger franzöſiſcher Nach⸗ 
richten werde es klar ſein, daß damit nichts anderes bezweckt 
werde, als dem Sultan Mißtrauen gegen die deutſche Politik 
einzuflößen. 

Einer engliſchen Meldung zufolge weigert ſich Malietoa in 
Samoa wieder König zu ſein. Mataafa regiert weiter. 

Nach einer Londoner Zeitungsmeldung entfernte der britiſche 
Admiral in Esquimalt (Britiſch⸗Kolumbia) eine deutſche Bark mit 
Gewalt aus dem Hafen. Die Behörden proteſtiren gegen dieſen 
Uebergriff und beabſichtigen, die Bark wieder in den Hafen her⸗ 
einzuführen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ erhält Nachrichten aus Brüſſel 
über eine beunruhigende Situation am Kongo. Der Kongo⸗ 
ſtaat verweigerte die von Tippu⸗Tipp geforderten Repetirgewehre, 
worauf eine Mißſtimmung eintrat. Der Generalgouverneur 
Janßen reiſte ſofort nach ſeiner Ankunft in Afrika nach dem 
oberen Kongo ab. Drei Expeditionen aus Boma wurden nach 
den Stanleyfällen entſendet. Am 16. Mai verkündete der 
Befehlshaber des Bangala⸗Bezirkes in Folge eines Berichts aus 
den Stanleyfällen, daß eine Gefahr ſtromaufwärts von der 
Aruwimi⸗Mündung vorhanden ſei, und verbot jedem Dampfer, 
das Baſſoko⸗Lager zu überſchreiten. Alles dies deute auf ernſte 
Vorkommniſſe hin. 

Das engliſche Parlament iſt geſtern Mittag vertagt 
worden. In der Thronrede, welche die Vertagung anordnete, 
heißt es: Die Beziehungen Englands zu den fremden Mächten 
ſeien die allerherzlichſten, ſeit Beginn der Parlamentsſeſſion habe 
ſich nichts ereignet, was die damals von der Königin ausge⸗ 
ſprochene feſte Hoffnung auf Erhaltung des europäiſchen Friedens 
hätte vermindern können. Eine Ausnahme von dem ruhigen 
Gang der Ereigniſſe habe lediglich der Verſuch der Mahdiſten 
gemacht, über die ſüdliche Grenze Egyptens vorzudringen. Der 
Angriff der Mahdiſten ſei ſiegreich zurückgewieſen worden. Die 
Thronrede erwähnt ſodann die wegen Samoa abgeſchloſſene Kon⸗ 
vention, welche gegenwärtig dem Senate der Vereinigten Stan- 
ten zur Zuſtimmung vorliege. Der König von Belgien habe 
auf Veranlaſſung Englands ſich damit einverſtanden erklärt, zum 
Herbſt eine Konferenz der europäiſchen Mächte nach Brüſſel zu 
berufen, welche über die gegenwärtige Lage des Sklavenhandels 


ohne 


dennoch faßte ſie Muth und pochte an. Eine ſanfte, klare 
Stimme rief das einladende „Herein“ und als Roſe die Thür 
des kleinen, behaglichen Salons öffnete, gewahrte ſie Olga allein 
darin. Die ſchöne Frau ſaß, anmuthig und madonnenhaft wie 
immer an einem der Tiſche auf einem Fauteuil, vor ihr ſtand 
eine hübſche Boul⸗Kaſſette, aus welcher fie goldne, edelſteinblitzende 
Gegenſtände nahm und mit einem weichen Lederläppchen putzte. 

„Ah — Fräulein Eckhardt — Pardon, Baroneſſe Fels“, 
rief ſie ihr entgegen. 

Roſe ſchloß die Thür hinter ſich und trat näher. 

„Ich wollte mich Frau Van der Lohe empfehlen“, ſagte ſie 
abgewandt, denn Frau von Willmer war ihr ſehr antipathiſch 
aus naheliegenden Gründen. 

„Ich weiß wirklich nicht, ob Tante zu ſprechen iſt“, ent⸗ 
gegnete Olga zögernd, „ſie iſt entſetzlich angegriffen, als hätte ſie 
eine ſchwere, ſchlafloſe Nacht durchlebt. Aber ich will einmal 
nachſehen. Wollen Sie fortreiſen, Baroneß?“ 

„Ja“, entgegnete Roſe kurz. 

„Ah — und darf man fragen, wohin?“ 

„Nach Hochfelden“. 

„Aber Sie kommen wieder?“ 

„Nein“. 

„Gott, wie lakoniſch Sie ſind! 

„Carola und — —“ 

„Und — 2“ 

„Und Herr Van der Lohe“. 

„Ah — ah! Wie chevaleresk!“ 

Roſe entgegnete nichts darauf, dieſes Verhör war ihr ohne⸗ 
dem läſtig. Aber was half es, warum ſollte ſie es verſchweigen, 
daß John ſie zu ihren Freunden zurückführen wollte? Es war 
ja kein Geheimniß mehr. Sie fühlte, wie ein langer Blick aus 
den ſchönen ſchwarzen Augen dort ſie ſtreifte und ihr Blick glitt 
wieder über die junoniſche Geſtalt und das ſchöne Antlitz mit der 
ſchwarzen, glatten Flechtenkrone darüber. 


Wer reiſt mit Ihnen?“ 


zu Waſſer wie zu Lande und über Maßregeln zur Beſeitigung 
der durch den Sklavenhandel herbeigeführten Mißſtände berathen 
ſolle. Mit Frankreich ſei wegen Regelung der Streitigkeiten 
über die Grenzen an den beiderſeitigen Beſitzungen in Weſt⸗ 
Afrika ein Einvernehmen erzielt. Ebenſo ſei mit Deutſchland 
und Frankreich eine neue Poſt⸗ und Telegraphen⸗Konvention ab⸗ 
geſchloſſen. Die vom Parlamente zur Vermehrung der Ver⸗ 
theidigungsmittel des Landes zur See bewilligten Kredite wür⸗ 
den den Unterthanen der Königin geſtatten, ihre induſtriellen 
Unternehmungen in der größten Friedens⸗Sicherheit weiter fort⸗ 
zuſetzen. Die Thronrede der Königin erwähnt endlich das Wach⸗ 
ſen der Wohlfahrt auf dem landwirthſchaftlichen und kommer⸗ 
ziellen Gebiete, welches die nach und nach erfolgte Unterdrückung 
der Unordnung in Irland begleitet habe, und ſchließt: „Ich 
bin glücklich, daß die Anzeichen fortſchreitender Vermehrung der 
Wohlfahrt, einer Frucht des wiederkehrenden Vertrauens, überall 
hervortreten.“ 

Die Hoffnung, daß die Londoner Dockgeſellſchaft 
den Forderungen der Arbeiter nachgeben werde, hat ſich nicht 
beſtätigt; die Geſellſchaft hat die Lohnerhöhung nicht in dem 
Umfange, wie ſie gefordert wurde, bewilligen wollen. Es liegt 
darüber folgender Bericht vom 29. ds. vor: Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften erklärten in einer Bekanntmachung ihre Be⸗ 
reitwilligkeit, einen Arbeitslohn von 5 Pence (42 Pf.) pro Stunde 
und bei aller Arbeit, die nicht Stückarbeit iſt, einen ſolchen von 6 
Pence für Ueberſtunden zu bewilligen, und ferner anſtatt der 
Kontraktarbeit die Stückarbeit einzuführen, bei welcher die Ar⸗ 
beiter einen Lohn von 6 Pence pro Stunde und einen ſolchen 
von 8 Pence für Ueberſtundenarbeit verdienen würden. Der 
Führer der Streikenden, Burns, erklärte jedoch, die Streikenden 
würden dieſe Vorſchläge niemals annehmen. 

Nach der im franzöſiſchen „Journ. offiziel“ veröffentlichten Sta⸗ 
tiſtik über die Bewegung der Bevölkerung in Frank⸗ 
reich während des Jahres 1888 betrug die Zahl der Geburten 
882 639, der Todesfälle 837 867, der Ueberſchuß der Geburten 
über die Todesfälle ſonach 44 772 gegen 56 536 im Jahre 
1887. Die Zahl der Geburten nimmt in Frankreich ſtetig ab, 
ſie beträgt im Jahre 1888 16 694 weniger als 1887 und war 
ſeit 1871 niemals ſo gering. Die Zahl der Geburten belief 
ſich 1884 noch auf 937 758, 1885 924 558, 1886 912 838, 
1887 899 333. 

Präſident Carnot wird, nach einer Pariſer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“, kein Wahlmanifeſt erlaſſen; nur der Miniſter des 
Innern wird Rundſchreiben an die Präfekten erlaſſen. — Die 
Bonapartiſten und Orleaniſten haben nach der 
„Magdeburg. Ztg.“ beſchloſſen, in mehreren Pariſer Wahlbe⸗ 
zirken ſelbſtſtändige Kandidaten aufzuſtellen, weil dieſelben mit 
Boulangers Kandidaten⸗Liſte unzufrieden fein ſollen. — Bou⸗ 
langer verbleibt während der Wahlperiode in London. 

Ueber das ſtrategiſche Eiſenbahnnetz in Weſtrußland ſchreibt 
man der „Polit. Korr.“ aus St. Petersburg, 24. Auguſt: „Das 
ſtrategiſche Eiſenbahnnetz Weſtrußlands hat kürzlich durch die 
Eröffnung des Betriebes auf der Eiſenbahnlinie Pleskau-Riga, 
welche eine Länge von ungefähr 250 Kilometer hat, einen be⸗ 
deutenden Zuwachs erfahren. Pleskau liegt, von St. Petersburg 
ungefähr 300 Kilometer entfernt, an der Warſchauer Bahn, der 
Hauptverkehrslinie zur deutſchen wie zur öſterreichiſchen Grenze. 
Die nächſte Eiſenbahnverbindung zwiſchen der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt und Riga nahm bisher ihren Weg über Dünaburg und 
hatte eine Länge von ungefähr 900 Kilometer, während der 
durch den Bau der obgedachten Linie neugeſchaffene Weg über 
Pleskau um nicht weniger als 350 Kilometer kürzer iſt. In 
nicht ferner Zeit wird auch Reval mit der Warſchauer Bahn 
in Verbindung gebracht ſein; die 130 Kilometer lange Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen der Station Verro an der Eiſenbahnlinie Pleskau⸗ 
Riga und Dorpat nähert ſich ihrer Vollendung und Dorpat iſt 
bereits durch den Schienenweg mit Reval verbunden. Sobald 
dieſe letzte Strecke vollendet iſt, wird es im Falle einer Mobili⸗ 
ſation der ruſſiſchen Heeresmacht weitaus leichter als bisher 
ſein, Heerestheile aus den Oſtſeeprovinzen an die weſtlichen 
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Frau von Willmer legte ihr Lederläppchen bei Seite und 
erhob ſich. 

90 glaubte wirklich kaum, daß Tante Sie empfangen 
wird“. 

Roſe antwortete nicht. Im Vorübergehen blieb Olga neben 
ihr ſtehen und reichte ihr die ſchöne weiße Hand. 

„Ich denke, wir ſcheiden ohne Groll, Baroneß“, ſagte ſie 
beinahe herzlich. 

Roſe ſah ſie überraſcht an, aber ſie legte ihre Hand nicht 
in die ihr dargebotene. 

„Ich bin nicht unverſöhnlich“, ſagte ſie, „und ich weiß 
ſicher, daß ich eines Tages ohne Groll auf die ſchlimme Zeit 
zu rückblicken werde, die Sie mir bereitet haben. Aber ich bin 
nicht falſch — ich kann Ihnen jetzt meine Hand nicht geben, ich 
muß erſt beſſer überwinden lernen“. 

Frau von Willmer nickte, aber ſie ließ ihre Hand nicht 
ſinken. 

„Ich trage wenig Schuld“, ſagte ſie unbewegt. „Meine 
Tante wollte mich zur Schwiegertochter und ich — liebte John, 
ja gewiß, ich that es. Tante meinte aus ſeinen Reden ent⸗ 
nommen zu haben, daß er einer Heirath mit mir nicht abgeneigt 
ſei, und beredete mich, vor Ihnen ſchon als ſeine Braut zu 
gelten. Da haben Sie die Erklärung.“ 

„Ich habe ſie nicht gefordert, gnädige Frau“, entgegnete Roſe 
kühl, denn ſie zweifelte an der Wahrhaftigkeit dieſer Worte. In 
dem nämlichen Augenblick erklang nebenan eine Glocke. 

„Ah, Tante ruft“, ſagte Frau von Willmer freundlich, „ich 
bin ihre Krankenwärterin u. ſ. w. und kenne dieſen Glockenton 
ſchon. Warten Sie hier, Baroneß, ich kehre gleich zurück.“ 

Mit dieſen Worten eilte ſie hinaus und ſchloß die Thür 
hinter ſich. Roſe trat an eines der Fenſter und wartete. Neben⸗ 
an hörte ſie Schritte gehen und die Stimme der Kommerzienräthin, 
welche, obwohl ſchwach und leidend klingend, dem jungen Mädchen 
doch durch Mark und Bein ging. Wahrſcheinlich nahm die alte 
Dame Olga's gewohnte Dienſte in Anſpruch und letztere konnte 
daher nicht eher zurückkehren. Nachdem Roſe eine Weile gewartet, 
erſchien ein Diener, welcher auf dem Tiſch, an welchem Olga 
bisher geſeſſen, eine Platte mit Chocolade und Bisquit arrangirte 
— Roſe achtete deſſen kaum. Der Diener entfernte ſich leiſe 
und Roſe wartete immer noch. So war mehr als eine Viertel- 
ſtunde vergangen, als Olga wieder erſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 


Grenzen vorzuſchieben oder aber Truppen aus dem Innern an 
bedrohte Punkte an den baltiſchen Ufern zu werfen“. 

Bei Niſch finden ſerbiſche, als Erwiderung bei Zaribrod 
bulgariſche Truppenkoncentrirungen ſtatt. Die ſerbiſche 
Donaufeſtung Kladowo wurde dieſer Tage neu armirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt 1889. 

- Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am heutigen Morgen, be: 
gleitet vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von Keſſel, zu⸗ 
nächſt einen längeren Spazierritt in die Umgegend des Neuen 
Palais unternommen und nach der Rückkehr von demſelben als⸗ 
dann Regierungs⸗Angelegenheiten erledigt. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags arbeitete Se. Majeſtät alsdann mit dem Chef des Mi⸗ 
litär⸗Kabinets, General⸗Lieutenant und General-Adjutanten von 
Hahnke, ſowie um 11 Uhr mit dem Chef des Civil-Kabinets, 
Wirklichen Geh. Rath Dr. von Lucanus, und nahm hierauf 
einen längeren Vortrag des Ober-Hof⸗ und Hausmarſchalls von 
Liebenau entgegen. Nach der Frühſtückstafel kamen die Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten nach Berlin, um ſich zur Beſichtigung der Kunſt⸗ 
Ausſtellung direkt nach dem Afademie-Gebäude Unter den Linden 
zu begeben. Nach der Beſichtigung gedenken Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrem Gefolge ſich zu Wagen 
nach Charlottenburg zu begeben, um von dort aus Nachmittags 
4 Uhr auf dem Kaiſerlichen Dampfer „Alexandria“ nach der 
Matroſenſtation bei Potsdam zurückzukehren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte am heutigen Morgen vom 
Neuen Palais aus eine längere Spazierfahrt unternommen und 
ſpäter einige hochgeſtellte Perſönlichkeiten empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnt am 2. und 3. September 
den Manövern des Gardekorps bei Jesnitz und Langheinersdorf 
bei. Seine Majeſtät kehrt noch am 3. September nach Berlin 
reſp. Potsdam zurück. 

— Für die Herbſtreiſe des Kaiſers, welche, wie bekannt, mit 
einem Beſuch des italieniſchen Königspaars in Monza beginnen 
und unſer Kaiſerpaar zur Vermählung der Prinzeſſinn Sophie 
nach Athen führen wird, ſind die Vorbereitungen im vollſten 
Gange. Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin wird erſt Ende 
Oktober erfolgen und der Kaiſer dann ſtändige Reſidenz in Berlin 
nehmen; für den Spätherbſt find dann nur die üblichen Jagd: 
ausflüge in Ausſicht genommen. Die Prinzeſſin Sophie, die künftige 
Kronprinzeſſin von Griechenland, wird ſich demnächſt an den däni⸗ 
ſchen Hof begeben, um ihre dort verſammelten Verwandten zu 
begrüßen. 

— Nach Meldungen, die der „Polit. Korreſp.“ aus St. Pe⸗ 
tersburg zugehen, iſt die Abreiſe Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland von Kopenhagen zu den 
Manövern der deutſchen Armee für den 14. September feſtge—⸗ 
ſetzt worden. Derſelbe wird bei dieſer Gelegenheit von den 
Generalen Muſſin-Puſchkin und Baron Fredericks begleitet fein. 

— Der berühmte Afrikareiſende Schweinfurth, der ſich bis- 
her mit der Ordnung ſeiner zahlreichen, hochintereſſanten ethno⸗ 
graphiſchen Sammlungen hier in Berlin beſchäftigt hat, wird, 
wie wir hören, demnächſt und zwar zu Anfang des Monats 
Oktober wieder nach Egypten, reſp. Kairo gehen, um dort den 
Winter zu verbringen. Der Profeſſor, ſeit Jahren an das Klima 
der Tropen gewöhnt, fürchtet von einem hieſigen Aufenthalt 
während der Wintermonate nachtheilige Folgen für ſeine Ge⸗ 
ſundheit. Von Kairo gedenkt derſelbe ſpäterhin neue Excurſionen 
nach jenen Gegenden, die er bereits früher bereiſte und erforſchte, 
zu unternehmen, und zwar ſpeciell nach Darfur, Kordofan, 
Faſchoda und weiter zum Aequator hinauf. 


Bochum, 29. Auguſt. Katholikentag. In der Schlußver⸗ 
ſammlung ſpricht Curat Walſert (Feldkirch) über öſterreichiſche 
Schulverhältniſſe, Kaplan Dasbach über das Beiſpiel des 
Ordenslebens für das ſoziale Leben, Windthorſt reſumirt die 
Verhandlungen und proteſtirt ſodann gegen den evangeliſchen 
Bund. Eventuell müſſe ein katholiſcher Bund gegründet wer⸗ 
den. Das Giordano-Denkmal ſei zu beſeitigen, die weltliche 
Macht des Papſtes herzuſtellen, die Schulſrage in kirchlichem 
Geiſte zu ordnen. Nach Ertheilung des Segens durch den Erz⸗ 
biſchof von Edeſſa bringt Hertling auf Papſt und Kaiſer ein 
Hoch aus und ſchließt die Verſammlung. 

Kiel, 30. Auguſt. Nach einer Meldung der „Kieler Zig“. 
iſt die Einfuhr von ſchleswig-holſteinſchem Vieh nach England 
vom 1. Oktober ab wieder geſtattet. 

Hamburg, 30. Auguſt. Nach einer Depeſche des Lloyd 
aus Durban von heute hat die Roſtocker Bark „Mary Emily“, 
von Cardiff mit Kohlen unterwegs, vollſtändig Schiffbruch ge 
litten. Die ganze Mannſchaft iſt ertrunken. 

München, 30. Auguſt. Wie die „Allgem. Ztg.“ mittheilt, 
findet die diesjährige Generalverſammlung der Schillerſtiftung 
am 4. September ſtatt. 


Ausland. 8 


Marienbad, 30. Auguſt. König Milan traf heute zum 
Kurgebrauche hier ein und nahm im Hotel Klinger Wohnung. 

Bern, 30. Auguſt. Die polizeiliche Unterſuchung betreffend 
das Anarchiſtenmanifeſt hat ergeben, daß daſſelbe in Paris, 
Rue de L'Echiquier, bei Grave, einem bereits früher aus der 
Schweiz ausgewieſenen Drucker, gedruckt worden iſt. Als Ver⸗ 
faſſer ſoll ſich Nicolet, Graveur in Chaux de Fonds, bekannt 
haben. Der zum Generalanwalt für dieſen Spezialfall ernannte 
Regierungsrath Stockmar in Bern hat die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung zu leiten und ſpäter zu beſtimmen, ob die Beur⸗ 
theilung des Falles den eidgenöſſiſchen Geſchworenen zu über⸗ 
weiſen iſt. 

Nom, 30. Auguſt. Der König Humbert und der Kron⸗ 
prinz ſind in der Nacht um 11 Uhr nach Monza abgereiſt. 

Paris, 29. Auguſt. Von den vorgeſtern wegen der Vor⸗ 
gänge beim Cirkus Fernando verhafteten Perſonen gelangten 
heute 17 zur Aburtheilung, die Angeklagten wurden mit Geld⸗ 
ſtrafen oder Freiheitsſtrafen bis zu 14 tägigem Gefängniß be⸗ 
legt. 

London, 30. Auguſt. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter 
Herr von Stael iſt, der „Frankfurter Zeitung“ zufolge, nach 
Paris abgereiſt. 

London, 29. Auguſt. 
techniſchen Unterricht in 


Das Oberhaus hat die Bill über den 
zweiter und dritter Leſung ange⸗ 


— 


1 


Ba 


nommen. Der Schluß der Parlamentsſeſſion erfolt! x 
Mittag. q blen 
London, 30. Auguſt. Der General⸗Ausſchuß der 1a « 
Hafenarbeiter fordert durch ein Manifeſt die Arbe chli 
werke Londons auf, am Montag ſich dem Streik aul 
falls die Dockkompagnien nicht bis Sonnabend MI 
derungen der Hafenarbeiter voll bewilligen. on 
London, 29. Auguſt. Der Streik der Poſtſul gene! 
ift nach der ihnen gewordenen Bewilligung einer 5 
als beendet anzuſehen. Grof 
Petersburg, 29. Auguſt. Die Gemahlin - e 
Wladimir, die Großfürſtin Marie Paulowna, ha mul 
ziemlich gut verbracht und 2 Stunden geſchlafen. 0 
nicht über 100, Temperatur 37,6. Die Kräfte un f 
meine Befinden fangen augenſcheinlich an, ſich zu 
Blutverluſt hat ſich nicht wiederholt. 
Petersburg, 30. Auguſt. Der Fürſt von 
iſt mit dem Erbprinzen geſtern von hier abgerel 
Petersburg, 30. Auguſt. Dem „Graſhdanin 
den durch den Tod des Erzbiſchofs Gintwatz 
eines Metropoliten ſämmtlicher katholiſcher Kire N 
der derzeitige Erzbiſchof von Warſchau, Popiel, Hr 


Propinzial-Nachrichten. u 


Gollub, 29. Auguſt. (Mord.) Zu dem Hauptgufe von 
„ Der airiöfgafıstnfe n Son 


der Auszahlung einigen Arbeitern gerechtfertigte un 
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planten fie eine ſchreckliche That, die fie auch am na 1 
zur Ausführung brachten. Der Inſpektor inſpdert 1 e 
raſte das Reitpferd, den mit Strohſeilen feſtgebundenen z mal 
Inſpektors tragend, in den Kutſchſtall nach pferde erſclolch 
P fien anne 1 
die Dreſchflegel bei der That gebraucht worden find. 6 
Leute wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Briefen, 29. Auguſt. (Poſthilfſtelle.) Am 1. 
Bahnhof Briefen eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, 
amt in der Stadt durch den Landbriefträger zu Fuß, ach 
fahrenden Landbriefträger in Verbindung geſetzt wa ptigen ' 
Krojanke, 29. Auguft. (Ein Opfer des_undorl gewordene 
mit einer Schußwaffe) wäre geſtern faſt eine Frau N.. zum 
junger Mann, welcher bei dem Schuhmachermeiſter a 
hatte eine geladene Büchſe und ging in den Garten, 
Baume zu ſchießen. Der Schuß ging fehl und tal 
vor Schreck in Ohnmacht fiel, doch hatte fie zum Glü 
Streifſchuß am Kopfe erhalten. Br. 
Danzig, 29. Auguſt. (Central⸗Bahnhof.) Unſe wir 
Central⸗Bahnhof erhalten. Mit dem Bau deſſelben an wi 
ſchon am 1. April n. Is. begonnen werden. Der 
Jahre in Anſpruch nehmen. Ueber den Bauplatz an 
Beſtimmtes, da künſtlichen Preisſteigerungen von Gr 
gebeugt werden ſoll. 1 ut) 
Danzig, 29. Auguſt. (Folgen der Vergnügungsſugch 
S. in der Goldſchmiedegaſſe verſchwanden nach 1 
volle Weiſe Goldbeträge von 240, 100, 80, 60 un „ un 
kaſſe wurde nämlich mittelſt Nachſchlüſſels, geöffne 
Doppelkronen entwendet. Um dem gefährlichen 
ſolcher mußte es ſein, auf die Spur zu kommen, De 
Morgen fünf Zwanzigmarkſtücke, und als er nach en d 
in fein Gejchäftszimmer trat und die gezeichneten Dieb 
fehlte bereits eines derſelben. Der Verdacht des 3 Ge 
nun auf ſeine Lehrlinge; als dieſe am Mittag a d 
wurden ſie nach dem Ankerſchmiedethurm gebracht fand ich 
durchſucht. Und richtig, bei einem der Lehrlinge Han 
zeichnete Goldſtück vor. Der ertappte Burſche ge ich ein A Ha 
ſtähle ein, von dem entwendeten Gelde hatte 5 lt. Ein , 
Uhr u. ſ. w. gekauft und das übrige Geld e Vergnüg id 
feder zu dieſen Verbrechen dürfte die herrſchende 1 
Putzſucht bilden. 1 
Elbing, 30. Auguſt. (Geſchenk des Kaiſer 12 
am Draufenfee wohnhaften unverehelichten Johan 
Geſchenk eine Nähmaſchine überweiſen laſſen. cher Pf aun 55 
Inſterburg, 29. Auguſt. (Erfolge einheimiſ hat wien Mm 
renommirte Pferdezüchter Herr Jantzon⸗Kruſinn N nach 8 


gen \ 10 
auf Die 
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Pferde nach Amerika verkauft. Dieſelben gehen am 0 
von hier ab. x ung u 
Gol dap, 29. Auguſt. (Entdeckter Mors garnen 900 


einigen Jahren wurde der Oberförſter Reif au ie | 
im Walde erſchoſſen vorgefunden. f h end! lt 
vorlag, aber trotz der ſeitens der Behörden mit 
Unterſuchung — es waren zu dem Zwecke ſoga 
Berlin mehrere Wochen hier anweſend — iſt e 
den Mörder zu entdecken. Jetzt ſoll 
kannt geworden ſein. — Ein ſchreckliches U nem 
er Goldap. Ein Arbeiter machte ſich in eln Kaffe 

werke an der Durchfahrt des Fahrſtuhles 25 Br 

Augenblicke fuhr von oben ein Müller auf 9 

Der Arbeiter wurde ſchrecklich verſtümmelt; der n un 

Verſuch ſich aufzuhelfen, er brach aber zuſamme en 


Minuten eine Leiche. 2 10 Sta 2 7 IM | 
Inowrazlaw, 30. Auguſt. (In der geſtrigeg or, I 
ſitzung) re u. a. die Anſtellung von 4 neuen Sole fon übe 


f 1 * 
ſchen und katholischen, an der Mädchen⸗Simultan ume ven 


ak eines Planes über die Kanaliſirung eine 
ewilligt. „Der 
Poſen, 30. Auguſt. (Zur Anfiedelung.’ ar die 
Graf auf Czechy bei Kletzko hat ſeine BU 
Kommiſſion verkauft. — Die Anſiedelungs⸗ Kon ngsbez 
gut Wyſocko bei Welnau (Kiſchkowo), Regiern 
73 000 Thaler an. 8 
Buk, 28. Auguſt. (Erſchoſſen.) Bei d 
Eberhardsluſt ſtand der Gärtner Golly in. 


Anus begab. Einer von den die Aufſich 
ührenden Arbeitern beſuchte noch an demſe wa 
geladen a 


Zimmers ſtehen, hob daſſelbe auf und gr! bloß 


umher. Bald darauf krachte ein Schuß und ee 
fürchterlich verletzt, zur Erde. 
ſchon verſchie den. 


— (Feier des Sedantages.) h bee 
Veranſtaltungen des Nationalfeſtes hinge e Festzug gie ll, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der hieſtg, 40% der Boche 
Nachmittag 2 Uhr ſich von der Esplanade f 
wird. — Podgorz wird das Feſt an den M 
3 Uhr ab in Schlüſſelmühle begehen. — Anden un 
Montag Nachmittag im Wiener Cafe ſtatt werden. pi m 
vom Schulhauſe aus um 21, Uhr eröffnet deübun He ge 

- r fan 18 / 


— (Zur Beiwohnung der Brig h 
Brigade wird morgen Sonntag Sachmittüd der In 
mandirende General des 2. Armeekorps, fen. 

Burg, Excellenz, von Bromberg hier eintre 


7 1 erg enabend) der hieſigen Kolonialfreunde vom 29. ds. 
NR lien orte zur Kenntnißnahme, die ein Thorner aus Holländiſch⸗ 
0 1 tern geſchrieben hat. Derſelbe hatte, auf der Wander⸗ 
| erben olland gelangt, ſich für die holländiſchen Kolonial⸗ 
Ahnen di laſſen und behufs Erlangung einer höheren Penſion 
ent wie Capitulation erneuert. Da er nunmehr über 12 

aim + fragten die Eltern im Haag ſeinetwegen an, und 

Urie iterium antwortete holländiſch, er jei noch „im leger“. 
Jann Aus Mitt vom Februar 1888; in dieſer Zeit hatte unſer 
h it auf Korporalsrang und gegen 1000 Mk. Penſion. 
enen, daß häufiger in Deutſchland von ſolchen Reis⸗ 
in under fremder Kolonialmächte gemeldet würde. Angeſichts 
de Fra Sen ſolcher Fälle kann man unſeren Kolonialfeinden 
Han daß vorlegen, ob es angebracht, ja ob es nicht direkt be⸗ 
lien 1 Deutſche für Holländer und Franzoſen ihre Kräfte in 
die in erbrauchen, während den deutſchen Koloniſationsbeſtre⸗ 
cen ii * ungweifelgaften koloniſatoriſchen Befähigung der 
eben e begründet find, auf Schritt und Tritt Steine in den 
„ it lden. Daß dies von den ausländiſchen Konkurrenten 
ab au) und ſpornt grade zu energifcher Abwehr an, em: 
Ri der wenn dieſe Lahmlegung ſogar von Deutſchen aus⸗ 
vl 1 die Neubscher im Reichs⸗Kolonialdienſt erliegt, da zetern jene 

ei und, e polendung nationaler Kräfte, wenn aber im fremden 
100 0 rd das Landsleuten ihr Leben oder ihre Geſundheit ver⸗ 
3 ine einfach todtgeſchwiegen. Ganz Europa ſpäht nach 
I ‚ Ahe 


me 
A cue ugs hat Italien das ausgedehnte Abeſſynien unter 
lahenommen, dem kleinen Belgien wird der ungeheure 
ſſen werden. Vor acht Tagen noch ſagte Herr Dr. 
der weni merun wehmüthig verlaſſen und kehre gern dahin 
an hier w igen Monaten beſtätigte das hier Herr Leue öffentlich 
! A ibllbekannte Reiſende (Dr. Bley, Lieut. Maercker, Lieut. 
N mer, Freiherr von Maleport ꝛc.) erklären ſich ähnlich 
füt Hol 


Me des ungen im preußiſchen Staat.) Von dem 
hr Moin zreußiſchen Staats entfallen 23,5 pCt. auf Holzungen. 
ile Schlage iſt relativ am waldreichſten Heſſen⸗Naſſau, am 
N Newaldrig⸗ Holſtein; denn es ſind im Verhältniß zum 
zünden 334 det: in Heſſen⸗Naſſau 40,0 pet., in den hohenzollern⸗ 
k Sl pt., in Brandenburg 32,3 pCt., im Rheinland 
N05 9 pCt. lien 28,9 pCt., in Weſtfalen 28,0 pCt., in Weit 
n S in Poſen und Sachſen je 20,5 pCt., in Pommern 
Preußen 18,1 pCt., in Hannover 16,1 pCt.“ und in 
62 pCt. In Weſtpreußen ſind von der Kreisfläche 
“ 0 pCt. im Kreiſe Tuchel (37,8); 35 bis 30 pCt. in 
15 (84,0), Preußiſch Stargard 5 50 Neuſtadt in Weſt⸗ 
ich Krone (je 30,6); 30 bis 25 pEt. im Kreiſe Konitz 
ER), in den Kreiſen Putzig (24,8), Schlochau (24,3), 
140 urg i. Wpr. (20,5) und Roſenberg i. Wpr. (20,2); 

.. den Kreiſen Karthaus (18,7) und Flatow (18,4): 
en Kreiſen Marienwerder (14,6), Elbing [Land] 


n d 
e 
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ae (13,9), Löbau (12,8), Stuhm (11,7), Briefen 
lederung (10,7), Dirſchau (10,5) und Berent (10,1); 
en Kreiſen Graudenz (9,5) und Culm (9,4); unter 
A iſen Danzig [Stadt] (3,6) und Marienburg i. Wpr. 
der Stadtkreis Elbing. Mithin iſt unter den 27 
oe" der relativ waldreichſte der Tucheler. 
ei ekte.) Während der Monate Oktober und Novem⸗ 
murder eine den evangeliſchen Bewohnern des Regierungsbezirks 
1 Cie perde daustollekte zur Verfügung der Provinzial⸗Synode 


Y U K 185 
1 0 Infelsegrertonferenz für den Schulaufſichts⸗ 
N Schu findet am 9. September cr. früh von 10 Uhr an 
Ahr, 20 ion haufe in Culmſee ſtatt. Zur Verhandlung kommen: 
dean aner ut über Anſchauungsunterricht mit Kindern des erſten 
eben Pateiggs Aiftifchen Schule, 2) ein Vortrag über das Thema: 
und der Weise Gedenk- und Feſitage in würdiger und zweck⸗ 
N ſeitens der Schule gefeiert? 3) Mittheilungen des 

te 

ol de terbaltung der Getreide⸗Transport⸗Tarife.) 
en meldet, den Bahnen Warſchau⸗Wien, Warſchau⸗ 
R tele Bromberg und der Weichſelbahn ift von der Bahn 


Mana. graphiſch der Vorſchlag zugegangen, die bisherigen 
it aufrecht zu erhalten. Der Vorſchlag wurde 
* eimf; 
Ana bade bun von Mängeln einer Kaufprobe.) 
en te nach einer ihr vorgelegten Probe eine größere 
enge derin, Die Kontrahenten bewahrten ſich beiderſeits Theile 
Bellen! Probe auf. Die Waare wurde auch der Probe 
ihr N Später ſtellte ſich heraus, daß die Rübenſaat 
w ab. Ruf; haftenden Fehlers zu 10 Prozent nicht keimfähig, 
ele indem war. Der Verkäufer lehnte die Rücknahme der 
e nate Bei d darauf hinwies, daß die Lieferung genau nach 
et zrobe u vorgenommenen Unterſuchung ergab ſich, daß 
eichen Grade den Fehler der mangelnden Keim⸗ 
jährend die Vorderrichter den Fall verſchieden beur⸗ 
Reichsgericht im Sinne des Klägers wie folgt: 
dient die Probe zur Beſtimmung der Beſchaffen⸗ 
muß ganz entſchieden angenommen werden, daß 
Rd, d robe nicht als eine Eigenſchaft der zu liefernden 
als vert aß alſo die derartige heimliche Mängel tragende 
eig. ragsmäßig erſcheint. Unter die heimlichen Mängel 
en wic 57 beſonderen Urſachen an 77 1 
n ie i i eſchehe⸗ 
leber as — und, wie in dieſem Falle, erſt nach geſcheh 


dire 8 prämien für erlegte Raubvögeh, welche 


. 
15 Schieß 


ie Bla nie Mil 400 
n tte „„wiilitärverwaltung gewähren ſoll, geht augenblicklich 
fag wan renne Notiz, welche für den hieſigen Bezirk und wohl 
Aegierunen micht zutreffend iſt. Es werden nur auf 
N — alljährlich an ſolche Staats-, Kommunal: und 
18 a ſich im abgelaufenen Jahre um den Abſchluß 
eſonders nachtheiligen Raubvögel verdient gemacht 
0 für Perrn Miniſters für Landwirthſchaft ꝛc. — vermuth⸗ 
en echnung des Kriegsminiſters — Prämien bewilligt, 
” t ſich die Regierun i 
a j g durch die von den Herren 
Landräthen zu erstattenden Jahresberichte. 
Oder olaften) Die Artillerie - Kaferne wird jetzt abge- 
genheit Kalkputz, wo er locker iſt, heruntergeſchlagen. 
Write, it find über dem Eingang der Baderſtraße zwei 
iſchen blosgelegt worden. Dieſelben ſtammen aus der 
Gerrſchaft, als das Gebäude noch von den Jeſuiten⸗ 
*, und find nur noch in Bruchſtücken erhalten. 
atur.) Seit geſtern früh haben ſich die Schwalben 
4 Süden begeben; nur hin und wieder durch⸗ 
drang. Nachzügler die Lüfte, bis auch ſie dem Naturtriebe 
üfte dedenen Heere folgen werden. Während ſo die 
en kommenden Winter entfliehen, ſucht uns die 
eilweif nahendes Einſchlummern hinwegzutäuſchen, indem 
und „Blüte fi, aufrafft. An der Ringckauſſee am 
me u an der dort gelegenen Militär⸗Schwimmanſtalt 
n Dal. an mehreren Stellen ſogar der wilde Schnee: 
mer... in dieſem Jahre. 


m e 7 2 25 
| A Mu Gene re von fand eine zweite Aufführung des 
10 ended 


S 


. ragende Schauſpielerin erwieſen, wir erinnern 


N a worden waren der Dame jeitdem faft gar keine ſolchen 


N Her 
t ric n ermöglicht hätten. Im „Probepfeil“ werden 


Galonda 


Sr: 


en und Wettrudern.) Geſtern Nachmittag 
splatz des Pionier⸗Bataillons in der Schwimm⸗ 


EN wim 
und ern 
eichſel ein Wettſchwimmen, Tauchen, Rudern, 


freien 


Staaken und Wringeln ſtatt. Für diejenigen, welchen die beiden letzten 
Ausdrücke unbekannt ſind, bemerken wir, daß man unter Staaken die 
Fortbewegung des Pontons durch eine auf den Grund aufgeſetzte Stange 
verſteht, während Wringeln die Fortbewegung des Pontons mit einem 
Ruder bedeutet, welches am Hintertheil des Fahrzeuges aufgelegt wird 
und durch den Fahrenden in ſchiffsſchraubenähnliche Bewegung verſetzt 
wird. Das Schwimmen ging zuerſt in der Anſtalt und zwar mit feld⸗ 
marſchmäßiger Ausrüſtung vor ſich, es folgte Tauchen nach Bierflaſchen 
und Eiern, dann Schwimmen durch die Weichſel, wobei einzelne Schwim⸗ 
mer die Weichſel in 3½—4½ Minuten durchſchwommen haben. Den 
Schwimmübungen folgte das Wettrudern über eine Strecke von 500 
Meter ſtromauf und 500 Meter ſtromab, auf 4 Pontons mit je 4 Mann 
und einem Steuermann beſetzt. Zuerſt kamen die Schiffer, dann Nicht⸗ 
ſchiffer zur Konkurrenz, dann folgte das Staaken, zum Schluß das 
Wringeln quer durch die Weichſel. An erſten Preiſen im Rudern er⸗ 
hielten von der 1. Comp.: Gefr. Augſtein, Milaſch, Kuntske und Will 
für Schiffer, für Nichtſchiffer Gefr. Schulz, Pahl, Luebeck, Huß und 
Gentz, für Staaken Augſtein, für Wringeln Milaſch, Schalla, für Schwim⸗ 
men Heß, Gehrmann. Von der 2. Comp.: Im Rudern dritten Preis 
Roſenow, Kaſchel, Leiß, Mianowicz, Seeget, im Wringeln erſten Preis 
Wojat, Rentkowski, im Tauchen zweiten Preis Piepenburg. 3. Com⸗ 
pagnie: dritte Preis im Schwimmen Virgutz, für Staaken Radoan, im 
Rudern die Unteroffiziere Weber, Bartels, Kaesler, Kumm, Sergeant 
Thieme, im Wringeln Sergeant Hahnske. Von der 4. Compagnie: 
Im Rudern Reige, Grubert, Schütz, Berger, Brehmer, Willer, Lang⸗ 
kabel, Springmann, Rink, Schünke, im Staaken Sieliſch, Mirzara, 
Gragon und Wirezak. Die Preiſe wurden in Geld von 10 Mark ab: 
wärts bis 2 Mark gegeben, außerdem erhielten die Prämiirten Er⸗ 
innerungsſchleifen mit dem Datum und der Jahreszahl. Die Bataillons⸗ 
kapelle muſizirte von 4 Uhr ab bis zur Preisvertheilung um 8 Uhr. 
Das Offizierkorps des Bataillons mit dem Kommandeur wohnte den 
intereſſanten Uebungen von Anfang bis Schluß auf der großen, mitten 
in der Weichſel liegenden Sandbank bei. Auch in dem Gartenetabliſſe⸗ 
ment auf Wieſe's Kämpe hatten ſich Damen und Herren eingefunden, 
die mit regem Intereſſe den Uebungen folgten. — Heute Nachmittag 
findet auf dem Landübungsplatz ein Wettminiren ſtatt. 

— (Bruſtſeuche.) Während der Brigadeübungen der 4. Kavallerie⸗ 
brigade iſt unter den Pferden der 3. Eskadron des Ulanen- Regiments 
von Schmidt die Bruſtſeuche ausgebrochen. Infolgedeſſen kehrte die 
ganze Eskadron heut e hierher zurück. Da die Ulanenkaſerne 
gegenwärtig mit Mannſchaften des Inf. Reg. Graf Schwerin belegt iſt, 
o mußte ein Theil derſelben ausquartirt werden, um der Ulaneneskadron 
Platz zu machen. Die ausquartierten Mannſchaften wurden in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht. Manchem Hausbeſitzer mag die unerwartete 
nachträgliche Einquartierung einige Ueberraſchung verurſacht haben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein kleines weißes Taſchentuch auf dem 
Glacis, ein großer Hausſchlüſſel in der Breitenſtraße, ein Schlüſſel an 
den auf der Esplanade aufgeſtellten Schaubuden. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. . 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,28 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt geſtern 
Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und drei 
Kähnen im Schlepptau. 


Tandwirthiſchaftliches. 

(Hohle Bäume auszufüllen). Mitunter findet man 
in Gärten und Parks alte Bäume, welche durch Windbruch oder 
Krankheit beſchädigt oder theiweiſe hohl geworden ſind. Dadurch, 
daß Regen und Schnee ungehindert eindringen können, faulen 
ſie immer mehr und gehen einem baldigen Ende entgegen. Sie 
zu entfernen kann ſich der Beſitzer auch nicht entſchließen, da 
ſie ihm vielleicht durch manche Erinnerung theuer geworden ſind. 
Durch das auf folgende Art vorgenommene Ausfüllen der Bäume 
kann dem Verderben etwas Einhalt geboten werden. Daſſelbe 
iſt leicht ausführbar und wenig koſtſpielig: es wird nämlich die 
Höhlung mit Cementmörtel und Mauerſteinen ausgefüllt und 
oben Bretter darüber genagelt. Damit dieſe Bretter nicht ſtörend 
wirken, nagelt man Rindeſtücke auf dieſelben, wodurch die ganze 
Schadhaſtigkeit verdeckt und der Baum noch auf Jahre hinaus 
vor dem Abſterben bewahrt wird. 


Mannigfaltiges. 

(Ein deutſcher Urwald) Wenige Kilometer nordweſtlich 
des Eiſenbahnhaltepunktes Unterlüß in dem Forſtorte Süll und 
dem Forſtſchutzgebiete Schafſtall (Lüneburger Haide) befindet ſich 
thatſächlich noch ein Urwald. Weite Strecken ſind in buntem 
Durcheinander von Eichen, Rothtannen, Birken und beinſtarken, 
baumhohen Wachholderſtämmen beſtanden; dazwiſchen liegen 
umgeſtürzte Baumrieſen oder Aeſte dicht mit Moos und Flechten 
bewachſen und derart vermodert, daß man mit dem Spazierſtock 
den vielleicht meterſtarken Stamm durchſtechen kann und nirgend 
zeigt ſich auf ausgedehnten Flächen eine Spur, daß an dieſem 
Ort je Axt oder Säge thätig geweſen. Hier ſtehen Eichſtämme, 
die in Bruſthöhe 5 Meter Umfang aufweiſen und am Stamm 
durchaus geſund erſcheinen, während vielleicht die meiſten Aeſte, 
welche in wagerechtem Abſtande nach jeder Richtung hin ſich 15 
Meter und darüber erſtrecken, ſchon abgeſtorben ſind. Wenn 
jetzt in unſeren Wäldern die Stiel- oder Sommereiche, Quercus 
pedunculata, ſeit langem angepflanzt wird, finden wir hier noch, 
wie auch in den alten Beſtänden der Göhrde, die Trauben-, 
Stein⸗ oder Wintereiche, Quercus sessiliflora. Eigenthümlich 
iſt auch die Erſcheinung, daß dieſe Eichen ſeltener als einzelne 
Stämme auftreten, ſondern häufig als Zwillinge und Drillinge 
verwachſen vorkommen, welche erſt mehr oder weniger hoch über 
dem Erdboden ſich in einzelne Bäume zertheilen, wie auch ihre 
Aeſte nicht ſchräg aufwärts ſtreben, ſondern ſich meiſtens in 
wagerechter Richtung wegſtrecken. Nur ganz vereinzelt kommt 
einmal eine Kiefer, welche ſonſt die Haide beherrſcht, vor, wo⸗ 
gegen die Rothtanne in herrlichen Bäumen, bis zu 1 Meter 
Dicke und von der Spitze bis zum Fuße beäſtet, auftritt. 
Birken finden ſich ebenfalls in einer Stärke, wie man ſie jetzt 
in den Wäldern nicht mehr wachſen läßt; dabei ſind ſie mit 
Schmarotzern der verſchiedenſten Art, Pilzen, Flechten und 
namentlich mit Miſteln, die ſich ſonſt im Lüneburgiſchen nirgends 
mehr finden, beſetzt. Bei dieſen Bäumen kommt es ſogar vor, 
daß ihre Stämme und ſtärkeren Aeſte abgeſtorben ſind und aus 
ihnen heraus neue junge Bäume hervorwachſen. Die ausge⸗ 
dehnten Blößen und jungen Anpflanzungen an den Rändern 
machen darauf aufmerkſam, daß wohl auch die Tage dieſes Ur⸗ 
waldes gezählt ſind, und daß er in den letzten Jahren erheblich 
abgenommen und ſein Beſtand ſchon zum Theil dem Nützlichkeits⸗ 
prinzip hat zum Opfer fallen müſſen. Es iſt das auch nicht zu 
tadeln, man freut ſich aber jetzt noch, ein Stück aus der Vorzeit 
zu ſchauen, das uns vollkommen vergegenwärtigen kann, welchen 
Eindruck unſere heimiſchen Wälder zu den Zeiten gewährt haben, 
als unſere Altvordern zum erſten Mal in der Geſchichte auf⸗ 
traten und die römiſche Welt mit dem „eimbriſchen Schrecken“ 
erfüllten. 

(Warnung vor einem Schwindler.) In verſchie⸗ 
denen Blättern war eine Anzeige zu leſen, wonach ein Bank⸗ 
Bureau in Peſt, Herbſtgaſſe 6, ſich erbot, Darlehen in jeder 
Höhe an Kaufleute, Handwerker ꝛc., rückzahlbar in 30 Jahren, 


bei einer Verzinſung von ſechs Prozent zu gewähren. Im all⸗ 
gemeinen Intereſſe fragte darauf hin ein Berliner bei einer 
erſten Firma in Budapeſt an und erhielt den mittheilenswerthen 
Beſcheid, daß an der bezeichneten Stelle weder ein Bankinſtitut 
noch überhaupt ein Bureau exiſtire. Der Inſerent ſei eine 
dunkle Perſönlichkeit, bewohne mit ſeiner Frau ein abgemiethetes 
Zimmer und lebe in armſeligen Verhältniſſen. Wahrſcheinlich 
ſei es ihm nur daran gelegen, 30 Pfennige in Briefmarken 
zu erhalten. Ein zweiter Kaufmann, der ſich zum Schein an 
das Bank⸗Bureau wandte, hat nun dieſer Tage eine Antwort 
bekommen, welche beweiſt, daß man es thatſächlich mit einem 
Schwindel zu thun hat. Das Schreiben lautet: „Peſt, Auguſt 
1889. Laut den ſoeben eingegangenen Informationen ſteht 
der Ausfolgung des Geldes nichts mehr im Wege. Erſuche des- 
halb, bei Erhalt dieſes mir poſtwendend den Betrag von 12 Mk. 
50 Pf. für Stempel auf dem Schuldſchein nebſt 1 Mk. für 
Geſuchsſtempel, zuſammen 13 Mk. 50 Pf. einzuſenden, nach 
deſſen Empfang Ihnen das Geld incluſive Schuldſchein ſogleich 
zugeſandt werden kann. Zeichne indeſſen Erwartung achtungs⸗ 
voll Victor Joſeph Galab, Szentkimalyigaſſe 6.“ Das Verfahren 
iſt plump genug, um auf der Stelle durchſchaut zu werden. 

(Ein Streik), der in den großen Buchdruckereien Londons 
ausgebrochen war, greift weiter um ſich. Gegen 2000 Beſchäftigte 
haben bereits die Arbeit eingeſtellt und fordern eine Erhöhung 
des Lohnes. 

(Große Ueberſchwemmung in Oſtaſien.) In 
Nord⸗China und in Japan ſind, wie geſtern telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, durch Ueberſchwemmung 10 000 Menſchen umgekom⸗ 
men. 20 000 Perſonen ſind obdachlos und herrſcht großes Elend 
unter der Bevölkerung. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 31. Auguſt. Geſtern fand eine Konferenz 
der Arbeitgeber mit den Streik⸗Delegirten ſtatt, in welcher 
mit denſelben ein Abkommen zur Beſeitigung des Streiks 
getroffen wurde, über deſſen endgiltige Annahme der Streik⸗ 
ausſchuß heute Entſcheidung trifft. 


Verantwortlich für die Nedalſſon: Paul Dombromstı in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
garde 131. Aug.] 30. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—40 | 211—35 

Wechſel auf Warſchau kurz 211—10 |211— 
Deutſche Reichsanleihe 3% % 104— 1104-10 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 63—40 | 63—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 87—%| 57—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3/, % 102— 10170 
Diskonto Kommandit Antheile 235—50235—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—80 171—65 
rege gelber: Septbr.⸗Oktbr. LER 188--25 187—75 
Novbr.⸗Dez bea. J190—75190—75 
1 loko in 1 5 Fi, e ee e Kam 

oggen: lol . 59— 58 — 
Geptbr⸗Oktbr. 159—70 | 158—50 
Oktober⸗November 161—50 | 160—20 
Novbr.:Dezember . 162—70 | 161—50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 67—50 66—30 
April WM — 63—30 62—50 

C 

50er loko. 8 5 57— 56—90 
70er loko 37—901 37-80 

70er Auguſt⸗Septbr.. 37-601 37— 
70er Septbr.⸗Oktober 35—501 35—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. a 


Berlin, 30. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß des geſtrigen 
Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 499 Rinder, 1342 Schweine, 894 
Kälber, 838 Hammel. An Rindern wurden ca, 190 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreiſen umgeſetzt. Schweine 2. und 3. 
Qualität (1. fehlte) brachten 55—62 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara und wurden geräumt. Der Kälberhandel verlief ſchleppend und 
gedrückt bei etwas weichenden Preiſen. 1. 50—59, 2. 38—48 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 30. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter Loko 
kontingentirt 56,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 35,00 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Auguſt 1889. 

Wetter: kühl, ſchön. 

Weizen matter 124 Pfd. bunt klamm mit Auswuchs 153 M., 126 
Pfd. hell, trocken 167 M., 130 Pfd. hell 171 M., 132 Pfd. fein 
173 Mark. 

Roggen unverändert 1234 Pfd. 145 M., 127 Pfd. 14607 M. 

Gerte Mittelw. 125—130 M., Brauwaare 138 —148 M. 


Hafer 140—145 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


ne auf der Weichſel. 

Am 30. Auguſt ſind eingegangen: von G. Gutherz durch Waſſerſtrom 
3 Traften, 122 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1500 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 10:6 Kiefern⸗Sleeper, 303 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 25 Eichen⸗Plangon, 5047 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1736 
einfache Eichen⸗Schwellen, 253 doppelte Eichen⸗Schwellen, 1058 Blamiſer, 
1800 eich. Speichen; von A. Horwitz durch Kurlowitz 2 Traften, 4680 
Kiefern⸗Mauerlatten; von B. Goldſtein durch Lichtenberg 5 Traften, 
2201 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 502 Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 
318 Eichen⸗Plangon; von M. Lewin und Walewelski durch Glauber⸗ 
mann 3 Traften, 817 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 10 589 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 8 Eichen⸗Plangon, 3 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 448 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 2259 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten und Kiefern⸗Timber, 3 Kiefern ⸗Sleeper. 


Meteorologiſche Beobachtungen in ern. N 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer 


Datum 


mm. 


30. Auguſt. Ahp 763.1 ＋ 14.7 
hp | 764.6 ＋ 19.6 
Tha | 763.8 r 16.1 


31. Auguſt. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Für Sonntag den 1. September. 
Wolkig mit Sonnenſchein, windig, mehrfach bedeckt mit ſtrichweiſem 
Regen, kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meiſt ſternhelle. 
Montag den 2. September. 
Veränderlich wolkig, zum Theil ſonnig, dann bedeckt mit Regen, 
wiederum heiter, warme, angenehme Luft. Erſt windig, dann meiſt 
ſchwacher Wind. Sternhelle, kühle Nacht. Im Süden ſtrichweiſe Gewitter. 


Dienſtag den 3. September. 
Vielfach heiter, warm, veränderlich wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
bedeckt und Strichregen. Wind ſchwach bis mäßig. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September er. reſp. für die Monate 
Juli / September wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 3. September er. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch den 4. September er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige: 
trieben werden. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwaſſer in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
gelegt gewesene Rayonplan nebſt Kataſter 
für den I. Rayon des Zwiſchenwerkes IIIa 
iſt am 20. Juli d. 75 von der nne 
Kommandantur zu Thorn gemäß $ 11 des 
Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayon⸗Beſchränkungen be⸗ 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. Oktober 1889 bei uns 
ſchriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
wird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entſchädigungsan⸗ 
meldungen keine geſetzliche Giltigkeit haben 
und deshalb auch keine Berückſichtigung 
finden werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir wünſchen einen nüchternen, zuver⸗ 
läffigen und kräftigen Mann zur Unter⸗ 
ſtützung des Schuldieners in der höheren 
Töchterſchule anzunehmen. Derſelbe ſoll für 
die Heizung und Bedienung einer beſtimmten 
Anzahl von 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Billets für verabreichtes Quartier 
mit oder ohne Verpflegung ſind behufs 
Auszahlung der Entſchädigung vom 3. Sep⸗ 
tember ab in unſerem Einquartierungsbüreau 
niederzulegen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 3. September er. 
Vormittags 9% Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Silberſachen, 
einen ſchwarzledernen Wagenkaſten, 
ein weißes Atlaskleid, ein Rauch⸗ 
Service, einen Schreibtiſch, einen 
Reiſekoffer, 2 Paar Gardinen nebſt 
Stangen u. a. m. 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 31. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 3. September er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
einen mahag. Waſchtiſch, ein Sopha, 
ein Paar Gardinen nebſt Gardinen⸗ 
ſtangen, ein Oberbett, ein Unter⸗ 
bett, eine Schlafbank, einen eiſer⸗ 
nen Kochheerd und einen eiſernen 
Kochofen, eine Geige und zwei 
Nähmaſchinen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


eee den 3. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei der verwittweten Frau 
Brunnenmeiſter Schultz hierſelbſt, neben 
7 polniſchen Muſeum 
1 Sopha und vier Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, 1 Sopha⸗ 
tiſch, eine Kommode, 6 Stück 
Gardinen nebſt Stangen, I 
langen Spiegel, 2 Teppiche, 
ein Bettgeſtell mit Ober: und 
Unterbetten, einen Regulator, ® 
2 goldene Ringe, eine ſil⸗ 
berne Taſchenuhr nebſt gol⸗ 
dener Kette, diverſes Brun⸗ 
nenmacherhandwerkszeug u. 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 31. Auguſt 1889. | 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oefen freie Wohnung und 
Heizung im Schulhauſe erhalten. 
Meldungen find bei uns bis zum 15. 
September er. einzureichen. 
Thorn den 30. Auguſt 1889. 


In unſerem Verlage erſcheint in circa 3 Wochen eine in Farbendruck aus⸗ 


geführte nach den neueſten Quellen berichtigte 


Wandkarte des Kreiſes Thorn 


Maßſtab 1: 


50000 Format circa 1,20 Meter. 


Subſeriptionspreis bis zum Erſcheinen 
auf Leinwand gezogen mit Stäben II Mark. 
Nach Erſcheinen tritt Preiserhöhung ein. 


Die Karte, im größten Maßſtabe 


Kreiſes in natürlicher Lage, ſämmtliche Kunſt⸗ und Landſtraßen, Waſſerläufe ꝛc., 
bietet ein überſichtliches Bild des Kreiſes in ſeinen neuen Grenzen. 


a 


ngelegt, enthält ſämmtliche Ortſchaften des 
und 


Dieſelbe wird ganz 


beſonders den pp. Behörden, Gutsbeſitzern, Schulen, Hotels ꝛc. zur leichten Orientirung 


willkommen ſein. 


Gefälligen Beſtellungen ſehen entgegen. 
Oſtrowo (Bez. Poſen) Ende Auguſt 1889. 


J. Priebatsch’s 
24 AAAAAAAAILAAAAAAAAAA A 


Porzellan und Majolikawaaren. 


Einrichtungen 
von 
Hotels und Restaurants. 


Verschiedenste 
Gelegenheitsgeschenke! 


Buchhandlung. 


>°* 
* 


empfiehlt die Handlung 


Fr. Schoeneberg, 
Brückenstrasse 8a. 
vv AAAAAAA LI AA AA AA AA AA U 


— 
<> 
55 
8.8 
Wein-, Bier- und 72 
Liqueurgläser, 5 55 
Gasglocken u. Cylinder, S. B> 
| Glockenhalter, 5 2. 
Brenner u. Blaker, 23 
| Lichtmanchetten [28 8 
| und Prismen 8 2 * 
2 
ee 
27 
S > 
E > 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


„Küche, Zubehör und angrenzenden Lager- 


räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchüft SE 


betrieben wurde, find vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


< 

* Complette 
« 

4 

4 

< Complette 
< Ausstattungen 
4 7 in Glas u. Porzellan. 
4 

4 

< 

. 

«4 

2 

beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree 


Thorn. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


bei 


gehobelt und geſpundet, 


JFTiußleiſten SH 


verſchiedener Dimenſionen und 
Rehlungen, 
Treppen⸗Handgeländer, 
Bimu's, 
kieferne RE 
Stamm: und Zopfuaare 


in Prima und geringerer Qualität, 


Vuuhülzer 
geſchuitten und geſchlagen, 


Dachlatten u. ⸗Leiſten. 
Wilhelmsmühle 


Julius Kusel. 


® Korsets 


® in den neueſten Facons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeschnittenen 
® Hüften, empfehlen 


® Lewin & Littauer. 
SSOHEHDSDERS 


Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Doliva & Kaminski. 
Fußbodenbretter 


C. 


Cnc und Bud kin | 
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B. Dietrich & Sohn. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 ME, 

Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 

geliefert. 


Zu Ra 1 E ieee des In⸗ und Auslandes. 


Von der 
zurückgekehrt. 


Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 
8—9 Vormittags, 
3—5 Nachmittags. 


Reiſe 


Sprechſtunden: 


2 


Zum 


werden naturgetreu, 


ftliche Jühne 
ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, ER 


angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 
K. Smieszek, Deutiſt, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apothele. 


BAAAAABAAAAAHI 
Niederlage 


feinſter 
Warschauer 


Schuhwagren 


für 
Damen und Herren. 


J. Hirsch, 


Breiteſtraſſe Nr. 447. 
NN 
Strickwolle, 


Zephir-, Gobelin-, Castor- 


und 


zur“ Rockwolle "ws: 


empfehlen in frifcher guter Waare 


Lewin & Littauer. 


Sopha’s 


5 „in verſchiedenen Fagons 
at vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 

J. Trautmann, Tapezier, 

Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 

große und eine kleine ung zu ver⸗ 
miethen bei C. Hempler, Brombergerſtr. 


4444444444 


1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sedaufeier. 


Montag den 2. September er. 


im 


Wiener Cafe-Mocker 


Grosses Volks- und 
Schulfest. 


Nachmittags 2¼ Uhr 


Feſtzug 


vom Ban Se nach dem Feſtlokal. 
n 3 Uhr ab 


Großes Garten: Concert 


von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie: 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Jolly. 


Geſangsvorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Feſtrede. 
Aufsteigen eines Riesen- 
Luftballons u. div. Figuren. 
Illumination des Gartens. 
Gr. Brillant- Feuerwerk. 
Schlachtmuſik mit Kanonenſchlägen u. 
Gewehrfeuer. 

Während der Pauſen 


Volks⸗ und Turnſpiele der Zum Schluß: l 
Schüler. Anfang 3 Uhr Nach gie 
A . 
Eintritt 25 f Kinder frei. Entree à Perſon 25 Pl bike 
Zum Schluß: Tanz. Um zahlreiche en 10 
. „ Vor 
Ein tüchtiger — ger oe aus E „eee 
Schmied 5. Dampfer⸗ Verbindung. 0 It, a! 
“| Spmmer-Cht 


und 


Ichloſſergeſellen 
finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 
3 äußerſt tüchtige 


Jchmiede 


erhalten bei hohen Aklkordſätzen ſofort 
Stellung. i 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Auchdeckergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Hoehle. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Thorn. 
Suche zum 1. Oktober für Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 


1. * w „„ + 

eine BRöchin, 
welche ſelbſtſtändig kochen kann und Haus: 
arbeit mit übernimmt; 
2. ein zuverläſſiges 


Kindermädchen. 


Lohnanſprüche, Zeugniſſe und wenn möglich 
Photographie abzugeben an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 

Frau von Hänisch. 
Neuen Magdeburger 


Snuerkol 


empfehlen Stachowski & Oterski. 


Ein Laden 


wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. 
Eis Wohnung, 2 Treppen, ſſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
1 Wohnung, deſtehend aus 4 Zimmern 
mit Zubehör, für 600 Mark Culmer⸗ 
ſtraße 336 2 Tr. zu vermiethen. 
1 Balk.⸗Wohn. z. v. v. Kobielski, Breiteſtr. 


iden 

I m. aau Sm, von | von 0 J. v. Brombergerſtr. 1. en Magenleiden np 

Brückenstr. 25 2 Treppen zum 1. DE entfiebenden u bern gendes „9 
tober eine 9755 Wohnung zu ver: dieſe Eſſenz abb 1 7 67 

miethen. Näheres dafelbft bei S. Rawitzk! troſſenes Ha pier loc 

zu erfahren. 5 haben in 50 DB 


Ein großes Parterre⸗ Zimmer, in guter 
Lage, als Comptoir oder Laden ſich 
eignend, und ein möblirtes Da zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Stellung für 1 Pferd vom 1. 15 ober an 
zu vermiethen. Th. Taube. 
GEBE: Wohnung zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
vis-A-vis Born u. Schütze bei E. Müller. 
Eine möbl. Wohnung u. 1 kl. Famiſien⸗ 
wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Ein herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und up zu ae 
Näheres reiteſtr. 84 


ine herrſchaftliche Wohnung von 4—5 

Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
2 möbl. Zim. mit Kab. u. AUS EIER 
vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Wopuungen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


ER N Fe 


THE 


A. Gelhort. 
Sonntag den l. 


Großes auilitie s 


Schützenhaus⸗ Goll 
10 


ausgeführt von der Kapehe 
Regiments v. d. Marwitz be F. Fr ze 
unter Leitung des Her aue e? 


Anfang 7½ Uhr. 


Wopithätigkeil® A) 0 
Podgoz, | 
Sonntag den 1. 


Zur Feier des 


Grosses don 


in cnlueg 


Militür⸗ 


ausgeführt von Ber 7 
Regiments G 

Grosse En 5 

Verloosune * 


m Preisſchieße 
Preiskegelſchi 
Preis⸗Neifenwerfen 


iebe 

niit 

2 gelhell 

Bei eintretender er vi 
brillante Beleuch 


Gartens. 


(Victoria-Sa 1 
Sonntag den 1. se 
20000 Ak. ti 
Montag den 2. 
Zum Bere), 


En 1 4 Atten 
für Fräulein B 


von 
Der 


Luſtſpiel in 4 


Dienſtag den 3. 

Emmas Nu, 

. 
oldenen 

Zum " Wochen u 

Zur Vorfeier ? 


. 4. 
am 1. Sah 19 1 
2 Nachmittags von ce 
A 


rei con 
ee 
Zunge ee 2 


zur Erlernung des Pu ut 40 
et 
Vorläufig zu melden Ba 


Ein junges 


mit der 45 = 
dern ze e Grün 192 
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Der eee flag ee 1960 
mer iſt eine Ex ra⸗ 
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handelt, und wird d 
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Fierzu Beilage un 
haltungsblatt. 
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Beilage zu 


Sonntag den 1. September 1889. 


Sedan. 


Nn flattert Ihr traulichen Fahnen, 
drs d auf's Neue den Tag von Sedan. 

Einf och der Tag, der auf blutigen Bahnen 
uns das einige Deutſchland gewann. 


Mitten ; 

8 10 im tobenden Kriege erſtanden, 

Al Dam geboren im Schlachtengewühl, 

di beter & letzt die Ruhe den Staaten und Landen, 


1 es Friedens er ward unſer Ziel! 


Anh 
i dale zwar, ehe zu Boden geſtrecket 
Le w. en Franzmann die nervige Fauſt. 
Aleward die Welt da beſtändig geſchrecket, 
lend 


at ſtets ihr vor Kämpfen gegrauſt. 


Send dafür hat bei Sedan gewaltet, 
0 def, n Erbfeind das bligende Schwert. 
Vun ſeitdem ward die Erde geſtaltet, 
nicht nach Siegen der Sieger begehrt. 


ri 
N Sen heiſcht er! Dieſes Gut auch zu ſchützen, 
dan, as waffengewaltige Heer. 
and will nur das Errung'ne beſitzen, 
und Wirken der Menſchheit zur Ehr. 


% Dee Wollen jo bald nicht entſchwindet, 
d un, das Schwert drängt zur Seite den Pflug, 
Meng Macht ſich mit Mächt'gen verbündet, 
zu hemmen des Kriegsgottes Zug. 


Aber ble; 
dane Deutſchland, das große, erkoren, 
Seil d zu ſtehen auf ſorglicher Wacht: 
mals M dem Tag, der das Reich uns geboren 
m toſenden Wetter der Schlacht! 


cht 
N Ay, m und flattert Ihr traulichen Fahnen, 
0 Und Eu, auf's Neue das Feſt von Sedan. 


AN Raufchen es ſoll uns ermahnen: 
eb was der Tag uns gewann. 


Fan. Begegnung des Jürſten Bismarck mit 
Gi dem Kaiſer Napoleon. 

i nerung 

esch 


6 an den Sedan⸗Tag von Fedor v. Koeppen. 
E 


57 ein Jahr nach Beendigung des Krimkrieges, um 
der ſchng Bismarck nach Paris mit einem Auftrage des 
war auf die Angelegenheit von Neufchatel bezog. Am 
die Konferenzen zur Schlichtung des zwiſchen 
er Schwetz ausgebrochenen Streites eröffnet 
aiſer, über die Vorgänge in Berliner Hof- und 
en ſtets wohl unterrichtet, wußte offenbar, daß 
d ismarck auf intimerem Fuße ſtand, als mit an⸗ 
„ihn mehrmals als Miniſter⸗Kandidaten ins 
einmal das beſtimmte Verlangen geſtellt hatte, 
ö m b es Auswärtigen werden, Herr von Manteuffel 
8 ſollte halten und dazu das Finanz⸗Miniſterium über: 
E von N. eine Kombination, welche den Beifall weder 
ue der 6 anteuffel noch des Herrn von Gerlach gefunden 
ef, { zu ſch er, der dies alles wußte, ließ Herrn von 
5 nde unn die Tuilerien bitten. Er hatte in dem Neuf- 
at „elegt ein großes Entgegenkommen gegen Preußen an 
„ der Schwe das zum Theil deswegen erreichte Verſtänd⸗ 


ach Unabhſ eiz hatte die Aufträge des Herrn von Bismarck 
100 lich gig von dieſen abgemachten Händeln, aber 
fen gent er Vorausſetzung, daß er für ſeine Haltung 
6 0 der ganmen Preußens in anderen Dingen zu rechnen 
8 en zu beser ſeinem Gaſte auseinander, wie ungerecht 
u eins ſchuldigen, daß er nach der Rheingrenze ſtrebe. 
N, würd he deutſche Ufer mit etwa 3 Millionen Ein⸗ 
b. de None für 

Wale Mur der 

en elgien und Holland ER: 
WM zurn und H zu erwerben oder doch in eine 
N Mae ige zu bringen. 


ſelben enn er wieder eines Krieges bedürfen ſollte, 
habe di eher in der Richtung nach Italien ſuchen. 

h te Land doch immer eine große Affinität 
e genug ererſeits ſei das letztere an Siegen zu Land 
0 ‚dr 3 viel pikantere Befriedigung würden die 
e, das d Ausdehnung ihrer Seegrenze finden. Er denke 
kn es Drägs telmeer zu einem franzöſiſchen See zu machen, 
. guter L er Franzoſe ſei kein Seemann von Natur, 
We een vie candſoldat; und eben deshalb ſeien Erfolge 
N chmeichelhafter. Dies allein ſei das Motiv, 
um anlaſſen können, zur Zerſtörung der ruſſiſchen 
"N In, eig eineg eere zu helfen, da Rußland, wenn der⸗ 
N an zu jo vortrefflichen Materials wie die griechiſchen 
a kana ührlicher Rival im Mittelmeere werden würde. 
gan 1 hatte den Eindruck, daß der Kaiſer in dieſem 
leid ufrichtig war, daß ihm die Zerſtörung der 
that und daß er ſich nachträglich eine Recht⸗ 
zurecht machte, in welches er, wie England 


/ 


nach dem Ausdruck jeines auswärtigen Miniſters in den Krim 
krieg, wie ein ſteuerloſes Schiff hineingetrieben war). Als 
Ergebniß eines ſolchen Krieges denke er ſich ein Verhältniß der 
Intimität und Abhängigkeit Italiens zu Frankreich, vielleicht die 
Erwerbung einiger Küſtenpunkte. Zu dieſem Programm gehöre 
nothwendig, daß Preußen ihm nicht entgegen ſei. Frankreich 
und Preußen ſeien auf einander angewieſen; er halte es für einen 
Fehler, daß Preußen 1806 nicht wie andre deutſche Mächte zu 
Napoleon gehalten hätte. Es müßte für Preußen wünſchens⸗ 
werth ſein, ſein Gebiet durch die Erwerbung Hannovers und der 
Herzogthümer zu conſolidiren. Für eine ſolche Combination ſei 
es aber erforderlich, daß Preußen ſeine Marine verſtärke. Es 
fehle an Seemächten zweiten Ranges, die durch Vereinigung ihrer 
Streitkräfte mit den franzöſiſchen das jetzt erdrückende Ueber⸗ 
gewicht Englands aufhöben. Eine Gefahr für ſie ſelbſt und 
für das übrige Europa könne darin nicht liegen, weil ſie ſich ja 
zu einſeitigen, egoiſtiſch franzöſiſchen Unternehmungen nicht her⸗ 
geben würden. Zunächſt wünſche er ſich der Neutralität Preußens 
zu verſichern für den Fall, daß er mit Oeſterreich in Krieg ge⸗ 
riethe. Herr von Bismarck möge den König über dies alles 
ſondiren. 

Bismarck antwortete: Er ſei doppelt erfreut, daß der Kaiſer 
dieſe Andeutungen gerade ihm gemacht habe, einmal, weil er 
darin einen Beweis von Vertrauen ſehen dürfe, und zweitens, 
weil er vielleicht der einzige deutſche Diplomat ſei, der es über 
ſich nehmen würde, dieſe ganze Eröffnung zu Hauſe, auch ſeinem 
Souverain gegenüber, zu verſchweigen. Er bäte den Kaiſer dringend, 
ſich dieſer Gedanken zu entſchlagen; es läge außer aller Möglich— 
keit, daß der König Friedrich Wilhelm IV. auf dergleichen ein⸗ 
ginge; eine ablehnende Antwort ſei unzweifelhaft, wenn dem⸗ 
ſelben die Eröffnung gemacht würde. Dabei bleibe im letzteren 
Falle die große Gefahr einer Indiskretion, einer gar nicht übel⸗ 
gemeinten vertraulichen Aeußerung darüber, welchen großen Ver⸗ 
ſuchungen Preußen widerſtanden habe. Wenn irgend eine an⸗ 
dere deutſche Regierung in die Lage verſetzt würde, über dergleichen 
Aeußerungen nach Paris zu berichten, ſo werde das für Preußen 
ſo werthvolle gute Vernehmen mit Frankreich geſtört werden. 
„Vous vous embourberiez“, ſagte Bismarck. Der Kaiſer fand 
dieſen ſelten gebrauchten Ausdruck ſehr richtig und anſchaulich 
und wiederholte ihn. Die Unterredung ſchloß damit, daß er 
Herrn von Bismarck für dieſe Offenheit ſeinen Dank ausſprach, 
und er iſt ihm für deſſen Verſchwiegenheit immer dankbar ge⸗ 
blieben. Dreizehn Jahre lang war von dieſer Unterredung kein 
Wort über die Lippen Bismarcks gekommen. Erſt in einer 
der langen Winternächte in Verſailles wurde fie einem hohen 
Herrn erzählt und von einem Begleiter des Fürſten aufge⸗ 
zeichnet, dem der Verfaffer fie verdankt. — 

Der Kaiſerpalaſt in Straßburg i. E. 

Nach einer Bauthätigkeit von fünf Jahren iſt vor kurzer 
Zeit ein Meiſterſtück deutſcher Baukunſt vollendet worden, der 
Kaiſerpalaſt in Straßburg. Es iſt der erſte Kaiſerpalaſt des 
Hohenzollernhauſes und die erſte eigene Heimſtätte, welche der 
Kaiſer und König in den Reichslanden beſitzt. Da es ſtets mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft war, für das Hoflager weiland 
Kaiſer Wilhelm J. geeignete Räumlichkeiten zu beſchaffen, be⸗ 
ſchloſſen die Reichsbehörden im Jahre 1880 den Kaiſerpalaſt zu 
erbauen, der jetzt vollendet iſt und der „wunderſchönen Stadt“ 
für alle Zeiten ein Gegenſtand gerechten Stolzes und die höchſte 
Zier bleiben wird. Daß dies geſchehen konnte, iſt weniger durch 
bedeutende Mittel, als durch meiſterhafte Auffaſſung des Zwecks 
und muſterhafte Ausführung erreicht worden, ſo daß der Palaſt 
ein prunkloſes Bild impoſanter Einfachheit darbietet, vornehm 
in ſeinem Stil, vornehm in ſeiner Erſcheinung. — Die Maſſen 
des Baues ſind durch kräftig markirte Gliederung und Eintheilung 
der Flächen in Karrees angenehm in ihrer Geſammtwirkung 
unterbrochen. Dieſe wird gehoben durch ein graugrünes Stein⸗ 
material, welches wohlthuend auf das Auge wirkt. In ſeiner 
Farbenzuſammenſtellung iſt für das Dach ein tiefes Braun ge⸗ 
wählt worden, wozu der feinſte rheiniſche Schiefer verwendet 
wurde. Die Vorhalle vereint markige Auffaſſung mit zierlicher 
Ausführung. Sie wird von einem Giebel gekrönt, der das 
Wappen des deutſchen Reiches, die Kaiſerkrone nebſt Szepter 
und Schwert, an den Pfeilern die Wappen Elſaß⸗- Lothringens 
trägt, während ihn die Figur des Friedens, eine goldene Palme 
in der erhobenen Rechten haltend, krönt. Der Aufbau, aus 
einer durchbrochenen Kuppel beſtehend, bildet das mächtige Haupt 
des mächtigen Quadrates. Auf der Kuppel halten zur Seite des 
Fahnenmaſtes zwei aus Kupfer getriebene kraftvolle Herolds⸗ 
geſtalten Wacht. Der eine trägt das Wappen Kurbrandenburgs 
auf der Bruſt zur Erinnerung an den Großen Kurfürſten, der 
zuletzt mit gewappneter Hand den Verſuch machte, das Elſaß 
dem deutſchen Reiche zu erhalten, der andere trägt das preußiſche 
Wappen. Balkone ſpringen in zierlicher Ausführung vor und 
vielgeſtalteter Zierrath von Helmen, Wappen und Skulpturen 
ſchmücken den Bau in hervorragender Weiſe, im kleinſten eine 
künſtleriſche Ausführung zeigend. Zwiſchen den Fenſtern des 
Obergeſchoſſes ſind die Wappen der deutſchen Städte als ein 
Ring angebracht, der in ſinniger Weiſe das große Gebäude ſtark 
umgürtet. An hervorragender Stelle prangen die Wappen des 
damaligen Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, des Reichs⸗ 
kanzlers und Moltkes. Schöne Parkanlagen umgeben das Schloß. 
Ein weitgeräumiges Veſtibül begrüßt den Eintretenden. In fünf 
Läufen führt eine prachtvolle Treppe zum Hauptgeſchoß empor. 
Durch farbenprächtige Bogenfenſter bricht ſich gedämpft das Licht 
des Tages und zeichnet bunte Lichter auf den weißen Marmor 
und ſtreut einen matten Schein in die ſtolzen, die Treppe rings 
umgebenden Bogenhallen. Rauſchende Waſſerkünſte verbreiten 
angenehme Kühle und duftende Blumen erfüllen mit ſüßem 
Wohlgeruch den weiten Raum. Bemerkenswerth iſt der Feſtſaal 
der Hinterfront. Dieſer Saal mag nicht ſo glänzend ſein, wie 
es ein Prunkgemach der Zeit Ludwig XIV. war, aber er vereint 
Würde und Pracht in ſich, wie jene. Er iſt ernſt gehalten bei 


Nr. 204 der „Thorner Preſſe“. 


ſeiner prächtigen Ausſtattung, ohne daß die nur aus deutſchen 
Künſtlerwerkſtätten hervorgegangenen Ornamente und Luxus- 
gegenſtände im Entwurf oder der Zuſammenſtellung ſteif er⸗ 
ſcheinen. Gegenüber dem Eintritt zum Feſtſaale iſt dieſer zu 
einem ſäulengetragenen Rundbau erweitert. Malerei, Vorhänge, 
prächtige Kron- und Wandleuchter ſchmücken auch den links- und 
rechtsliegenden Speiſeſaal und Verſammlungsſaal, die beide durch 
große Bogenöffnungen mit dem Feſtſaale verbunden ſind. Die 
Fläche iſt 75 m lang, ungefähr 400 Perſonen vermögen an 
breiten Tiſchen an der Hoftafel theilzunehmen. Die kaiſerlichen 
Privatgemächer ſind jedes für ſich eine bedeutſame künſtleriſche 
Leiſtung. Wir gehen vom Endpunkte der großartigen Zimmer⸗ 
flucht der Vorderfront aus, wo das Arbeitszimmer des Kaiſers 
und das Wohnzimmer der Kaiſerin liegen. Das erſtere iſt mit 
eichenem Getäfel ausgelegt und trägt einen ernſten, behaglichen 
Charakter, das zweite iſt fein für die Anſprüche einer hohen 
Frau aufgefaßt. Friſche, ſinnige Malerei, zarte Formung und 
vorherrſchender Goldton geben ein Bild jenes eleganten Kom⸗ 
forts, welcher dem Geſchmack der Kaiſerin entſprechen ſoll. Tritt 
man aus den kaiſerlichen Gemächern, ſo gelangt man, durch die 
Empfangsräume ſchreitend, in den Audienzſaal, der hochgewölbt, 
mit einem prächtigen Kronleuchter geſchmückt, ebenfalls eines 
deutſchen Kaiſers würdig iſt. Ueber dem Hauptgeſchoß liegen 
im Obergeſchoß die Räumlichkeiten des Gefolges. Der Kaiſer⸗ 
palaſt iſt unter der Leitung des Landesbauinſpektors Hermann 
Eggert errichtet worden, von welchem bis zur kleinſten Einzelheit 
auch die Ausſtattung erfolgt iſt. Die Koſten des Kaiſerpalaſtes 
belaufen ſich auf 2600 000 Mark. Die Ausführung iſt vor⸗ 
wiegend elſäſſiſchen und ſüddeutſchen Unternehmern zugewendet 
worden. 


Mannigfaltiges. 


(Photographiſche Jubiläums = Ausftellung,) 
In den Räumen der Kriegsakademie zu Berlin iſt zur Feier 
des 50jährigen Beſtehens der Photographie eine „Photographiſche 
Jubiläums⸗Ausſtellung“ am 19. Auguſt eröffnet worden. Die 
Ausſtellung iſt veranſtaltet von der deutſchen und der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft von Freunden der Photographie, ſowie von dem 
Verein zur Förderung der Photographie zu Berlin. Eine Reihe 
hervorragender Ausſteller des In- und Auslandes, insgeſammt 
212, hat ſich vereinigt, um ein ebenſo überſichtliches wie inter⸗ 
eſſantes Bild von der Entwickelung der Photographie und der 
Höhe ihrer Vollendung zu geben. Die Ausſtellung umfaßt alle 
modernen Leiſtungen der Photographie, ihre Mitwirkung auf 
dem Gebiete der Aſtronomie, der Geologie, der Botanik, der 
Zoologie, der Geographie, des Militärweſens, der Zeitgeſchichte 
x. Die erſte Abtheilung iſt die geſchichtliche, welche eine Ueber⸗ 
ſicht des Entwickelungsganges der Photographie giebt. Dann 
folgt die reich beſchickte wiſſenſchaftliche Abtheilung, der photo⸗ 
graphiſche Preſſendruck, Reproduktionen und Aetzungen, die 
Porträtphotographie, Moment⸗ und Genrebilder, Landſchaft und 
Architektur, ferner Apparate, Chemikalien und Litteratur. 

(Ein Tſcherkeſſenkleid für die ruſſiſche Kaiſerin.) 
Eine tſcherkeſſiſche Fürſtin, Tſchingis⸗Kan Guſſarowa, überreichte 
vor einigen Tagen der ruſſiſchen Kaiſerin ein tſcherkeſſiſches 
Nationalkoſtüm. Die Beſchreibung der Toilette dürfte unſere 
Damen wohl intereſſiren. Das Koſtüm hat folgende Beſtand⸗ 
theile: Die Mütze, nach Art eines ſpitz zugehenden Helms, iſt 
aus goldgeſticktem, ſchwarzen Sammet und deren Rand mit 
breiter Silberborde eingefaßt, der untere Saum derſelben mit 
kleinen goldenen Knöpfen beſetzt. Der Kopfputz iſt mit weißer, 
goldig glitzernder Seidengaze umhüllt. Der aus Sammet ge⸗ 
fertigte Beſchwet (Halbrock), hellgranatfarben, mit kurzen Aermeln 
und lilafarbenem Fay gefüttert, iſt über und über goldgeſtickt; 
beide Seiten der Corſage, die mit glänzenden Borden benäht 
und halbmondförmig ſind, find mit ſternförmigen, ſilbernen 
Knöpfen beſetzt, an denen goldene Quaſten und Türkiſe ange⸗ 
bracht ſind. Die kurze, hellblaue Atlasjacke mit goldgeſtickten 
Feldern iſt ringsum mit goldenen Borden benäht und wird auf 
der Bruſt von 23 Paar ſilbernen, vergoldeten Hefteln, die von 
mehr als einem Zoll Länge und mit Türkiſen beſetzt, zuſammen⸗ 
gehalten. Der Rand des Beſchwets und der Jacke iſt mit 
ſilbernen Schlingen (Maſchen) garnirt. Die geſchlitzten Aermel, 
die beſonders an der Jacke zu befeſtigen, ſind mit durchbrochenen, 
türkiſenbeſetzten Goldfranſen garnirt. Das roſafarbene Atlas⸗ 
hemdchen, ringsum von Silberborden eingefaßt, trägt vorn, 
ebenſo wie uuf den weiten Aermeln, kleine Blumenſtickereien, 
die mit Silberlahn eingefaßt ſind. Granatfarbener Sammet 
ſchimmert durch die Goldſtickerei des Gürtels durch, der durch 
breite, vergoldete Silberſchnallen von herrlicher, durchbrochener 
Arbeit zuſammengehalten wird und ſtellenweiſe mit großen 
Türkiſen beſetzt iſt. Die Schnallen werden durch ſilberne Nadeln 
in Halbmond⸗ und Sternform geſchloſſen; zu beiden Seiten des 
Schloſſes befinden ſich durchbrochene Halbmonde mit Sternen. 
Die tſcherkeſſiſchen Beinkleider von cremefarbenem, geſtreiften 
Atlas ſind ſilbergeſtickt. Die ponceaufarbenen Saffianſchuhe ſind 
mit Silberſchnur auf weißer Atlas-Unterlage geſchmückt. Die 
aus Palmenholz gefertigten Stelzen ſind mit Sammet über⸗ 
zogen und mit Schwarzſilber und Vergoldung von ſeltener 
Arbeit geziert. Das geſammte Koſtüm iſt in hohem Grade 
prächtig, originell und koſtbar, von alttſcherkeſſiſcher Fagon und 
faſt ausſchließlich eine Arbeit der Fürſtin Tſchingis Kan. Das 
Koſtüm war in heliotropfarbenen Atlas eingeſchlagen, der 
ringsum von Silberſtickerei eingerahmt die Krone und die 
Initialen der Kaiſerin trägt. 


(Ein Schulwitz) In einer „höheren“ Klaſſe ward ein 
Gänschen vom Lande nach chemiſchen Verbindungen gefragt. 
Sie kannte keine. „Nun“, ermunterte die Lehrerin, „kennen Sie 
nicht die Vermiſchung von Milch und Kaffee?“ — „Ich trinke 
immer Kaffee mit Schmant,“ murrte die reiche Erbin aus der 
Niederung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


B. Zeidler. 


Mey s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey's Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dizd.: M. —. 55. 


GOETHE 
(durchweg gedoppolt) 
ungef. 5 Cm. ö 


noch. 


Facons 


JPeliebte 
4 E 
— 


u conisch geschnittener Kragen, 
10 ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7¼ Cm, breit. 
Dtzd.: 85. 


M. —.85 


HERZOG 
Umschlag 7?/, Cm. breit. 
Dtzd.: M. —. 85 


u N 
SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch. 
Dizd.: M. —. 80. 


FRANK IL. IN AL BION 
4 Om. hoch. Breite: 10 Cm. ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.60. Dtzd. Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. —. 70. 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel una Max Braun, 
in Kulmsee bei: d. H. Bergmann 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Prof. Dr. R. Virchow, 
Berlin, 
„ „von Gietl, 
München (5). 
„ „Reclam, 
Leipzig (f), 
„ „ V. Nussbaum, 


hnlicher Verpakung im 


Etiquette die oben 
wg U chd. Brandt trügt. Auch 


e 


Wicht 


und Ankunft 


Mey & Edlich, Leipzig -Plagwitz. 


München, St. Petersburg, % 
„ „ Hertz, „ „ Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 
„ „. Korezynski, „ „ Lambl, 
Krakau, Warschau, 
„ „Brandt, „ „ Forster, 
Klausenburg. Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Leberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, N 

habitueller Stuhlverhaltung and daraus reſultirenden geſchwer⸗! 

den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Peklemmung, Athem⸗ 

not, Nppetitloſigkeit ete. Apotheker Richard Vrandt's Schwelzerpillen fund 

wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 

Salfen, Sitterwüſſer, Tropfen, Mieturen etc, vorzuztehen. 

D Zum Schuhe des kaufenden Publikums ag 

1 noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daf ſich Schweizerpillen mit täuſchend 

Verkehr befinden. 

kauf durch re 5 der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anweiſung, daß die 

ehende Abbildung, ein weißes Greuf in rothem Felde und den Namens- 

fi noch beſonders darauf anfmerkfam gemacht, daß die 

Apotheker Rich. Hrandt'n Schweizerpillen, welcht in der Rpotheke erhältlich 

und, nur in Schachteln zu Ak. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, Ottterkler, Gentian. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


Put 10 Jahren von Profeſſoren, prak. Rerzten und dem 
hublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandtu.empfalhhlen. Exprobtvon: 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (9), 

„ » V. Scanzoni, 
Würzburg, 

1 „ . Witt, f 
Copenhagen, 

„ „ Zdekauer, 


Man überzeuge ſich ſtets beim An- 


det Züge in Thorn 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Jug (2-4 Kl.) . . 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 
(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 10.13 Abends 


Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .... 9.33 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl- Berlin, 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 411 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10,18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


von 

Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1--3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E ͤ ꝛ—E c]!!! . ⅛˙ A ] -m ³ A . . . . . . . . . . .. 


Bekanntmachung. 


Seit dem 23. v. Mts. muß hier ein un⸗ 
gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches ſich 
Rözia (Roſa) nennt, im Wege der öffent⸗ 
lichen Fürſorge verpflegt werden. Am 
Nachmittage des 22. Juli will eine Frau 
geſehen haben, als ein Frauenzimmer dieſes 
Kind während eines Regenſchauers an das 
Burdinski'ſche Wohnhaus auf hieſiger Neu⸗ 
Culmer⸗Vorſtadt (in der Nähe des altſtädt. 
Kirchhofes) geleitete und ſich dann eiligſt 
entfernte und verſchwand. Die bisherigen 
Ermittelungen haben auf die Spur der 
Mutter des Kindes nicht geführt. Das⸗ 
ſelbe hat braune Augen, blondes (dünnes) 
Haar und ſpricht beſſer polniſch als deutſch. 
Bei der Wittwe Franziska Paulke in der 
Bäckerſtraße Nr. 258 iſt es untergebracht. 

Wer über die Abſtammung dieſes Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligſt 
eine diesbezügliche Mittheilung (ſchriftlich 
oder zu Protokoll) hierher erſtatten. 

Thorn den 24. Auguſt 1889. 

Das Armen⸗Direktorium. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operutianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 3067. 


Chinesische 
Thee’s 


a 2, Pa 3, 4, 4½, 5, 6 Mk. 
per Pfund, 


Japau⸗ und China⸗ 
Waaren 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Russ. Thee -Handlung 


B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


Grossen Posten 


Hütchen 
Mützchen 


in Atlas und Cachemir, für Kinder 
bis 5 Jahren, verkauft ſpottbillig 


A. M. Dobrzynski, 


Putzgeschäft. 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 3. 
Auswahlſendungen nach Außerhalb 
werden bereitwilligſt effeetuirt. 
Moderniſiren werden ange: 


Fihhüte nommen. 


Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
Minna Mack, Aliſt. Markt 16l. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che: 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Dr. Spranger 
Magentrapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 
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3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40 —50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


oll. Muosusuuogs obig 


Hochelegante Fäch 


zum Wachen, Färben und 


Virkenbalſumſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hatun eigen, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 


weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


g Profeſſor Dr. W. Fleischmann, ia } 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brü 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Ar 
bei jeder Witterung. 


Seer 
® i Möbel-, Spiegel- und 


9 
ae] 


Polſterwaaren-Lager) 
in rrichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, ilerſtuße 0 


Tapezier und Decorateur, Sch 


eee 


empfiehlt 


8 
D 
8 
8 er 
Die Varleſungen für Landmir 


N + ++ w ++ — * 
un der Aniuerſitüt Königsberg, 
für das Winterhalbjahr 1889/0 beginnen am 15. Oktober 1889. 2 für 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzei uc bereit, 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt au 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 

Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 


ey 
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Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Köni 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Revolvern, 
Scheibeubüchsen, 


— 
A 


Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und priäcis eingeschosson,. Für alle Waffen 
Ubernchmo ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Frie 


drichstr. © 


Lotte ri b. Authell, 


pf. 1), 

Die Ziehung I. I r 1889, Hierzu ig“ 12 
17 17 17 17 1 17% 5 17 7570 z ge 
5 5 Is Ho HH na — 1 g 
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24 2 6 5 3,25 
Für alle Klassen: 

1% 179 


17% 1 17 17 
11 fa 4 18 20 32 
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Profeſſor Dr. Lilebers , 
Nerven-Elixir. 
unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
JX zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, 1 
loſigkeit, Appetitloſigkeit . Verdauungs- und andere 4 
ſchwerden 20, Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Pro 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a, jed. Flaſche an 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Brobell, n 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
| daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden 


Eentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn in ri in 9 


u D 


Alex. Petri in 


Do “+ 8 8 0 8 
Depots: Apoth. C. Ziotowski in Gollub; in Kulm, 


Victoria - Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. 
meiſten Apotheken. 
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Für Juhnleidende! 
Schmerzlofe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 
Möbel⸗, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


SA. M. Dobrzyiski, & 


® Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 


C U ch h und lung 
Carl M 


Thorn, Alter 
E empfi 


on 
alle 7 


Tuche und 
Anzug, Paletot- age 
Wagentuc 
Pferdedecken. 
Schwarze 


nach e be N 
gedruckt, empfie 

pro Stück die Buchben 
C. Dombro 


neben Juwelier a Hartmann, 
verkauft ſehr billig fein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 


Weizen 


SSS SF 


Roggen 90 
wie Pr. Oberhemden mit leinen Gerſte . 1 
Einſatz u. dopp. Seitenth. & 3,50, Hafer . 0 
Lupinen . 


Wicken 


— 


Fe Serviteurs, Manchetten 
5 u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 


3 0 Barſche " 
7 5 ‘ 
5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen Milch f 352 7 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt.] Petroleum 
Anton Thor, Weinbergbefiter, & 


Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


— 


10 0 
. 
Specialität; Oberhemden und Stroh (Nicht-) 12 0% 1 
Nachthemden nach Maaß unter Heu . 980% h 
Garantie des Gutſitzens. ® Erbſen 8 50 10 h 
® Herren - Oravatten Kartoffeln 50K 760 J | 
& in der größten Auswahl. Weizenmehl 1370 -17 N 
Roggenmehl . 1 Kilo] — Mo An) hr 
©60000:809088 ssd [al 
Gründlihen Unterricht See, © |, 
ründlichen Anterricht aeg „ = aa 
Schweinefleiſch - ; 7 901 9 
im Sam Speck. 100 N 
7 1 5 > e ) U — | 
Zuſchneiden von Wäſche | u“ e 
ertheilt Eier 257 ae 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 1, 10 1 e 1 Kilo 2 N 
7 Tr 7 RN u 
Neife, füße ungarische Zander 2 ) h 
Hechte „ 
— 9007 h 
— 
ER 
ih 


piritus » *, N) 
Spiritus(denaturir 


